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D: yüngere Sehüler, vvenn sie ihre Sehularbeiten pünkilich und sorgfülüş 
anfertigen, und sich an regelmilsige Thatigkeit, das vvirksamste Beförde- 
rungsmittel sittlicher und intelleclueller Bildung, frühzeitig gevyöhnen sollen, 
einer fortyyührenden Controlle bedürfen, diese aber im elterlichen Hause 
nicht immer möğlich ist: so sind vvir erbötig, in der Schule zur Führung 
derselben mitzuvvirken. VVir vverden zu deki Ende mit dem Abidə 
des neuen Schulfiahres für Schüler aus den drei untern Klassen ö ffen t- 
liche Arbeitsstunden einrichten, die an den vollen Schultagen Nach- 
mittags um $, Mittyyochs und Sonnabends um 2 Uhr ihren Anfang neh- 
men, ”) in der Regel 2 bis 214 Silunden dauern, und unter unsrer Leitung 
von Primanern .. Ölsacündanerm beaufsichigt vverden sollen. Anfertigung 
der laufenden Sehularbeiten ist die nöchste und vorzüglichste Bestimmunşg 
dieser Stunden: vvir glauben indels, sie spüterhin auch zur Nachhilfe der 
Sehyvücheren zvveckmilsig benützen zu können. 

Zur Remuneration der inspicirenden Sehüler vvird monatlich ein 
Geldbeitrag gezahlt, den vir zvvar fetzt, vveil er sich nach der Anzahl der 
Tbölüeluner, richten vyird, noch nicht genau bestimmen können, der aber 
auf eden Fall sehr maəlsig sein vyird, da uns zur völligen Entschadigung 
der Primaner und Secundaner noclh andervveitige Mittel zu Gebote stehen. 

Dieyenigen geehrten Eltern, die von dieser E inrichtung Gebrauch zu 


machen vvünschen, vverden ersucht, sich dieserhalb an den Direktor zu 
vvenden, 


3) Tn den kuürzen VVintermonaten vverden die Arbeltsstunden Mittvrochs und Sonnabends 
auf eine: andere Zeit verlegt, damit diese Naclımittage zur Bevegung im Erelen 
benutzt vverden können., 


Lehrverfassung 


Po r sanma 
Ordinarius der DıREcTOR. 

Deutsch und philosophische Propüdeutik. 8 Su Literaturgeschichte von Ul. 
filas bis Klopstock nach Koberstein: dabei Lesung einzelner Proben aus den vichügeren 
Dichtungen der 6 ersten Zeitrüume und einiger vorzüglicheren VVerke: — namentlich das 
Nibelungenlied mit Auslassung einiger Gesinge ganz gelesen, dabei Bemerkungen und An- 
deutungen über die alt- und mittelhochdeutsche Sprache. — Prosaische Aufsütze und 
mnetrische Uebungen. — Mündliche Vortrige eigener, Reden. — Kurze VViederholung 
der Logik, — Die Priyatlectüre vvurde einer genaueren GControlle untervrorfen. Dr. 
LEHMANN, 

Latein. 11 St. Correctur freler lat, Auisitzeş vvöchentlich ein Seriptum aus Gro- 
tefend”s Materialien , ,vvas hellst Germanismus, und vvie erkennt und vermeidet man ihn?“ 
in fortlaufender Vergleichung deutscher und lat, Redeformen entvickelt, 3 St. Professör 
Prrusx. — VViederholung der alten Geschichte in lat. Sprache, abvvechselnd mit Dispu- 
tationen über schvvierige Stellen alter Sehriftsteller aus der Privatlectüre der Schüler. 1 St. 
Derselbe. — Tacitus Annalen, Lib, XII-XV. 25t. Derselbe. — Cicero de oratore. 
Lib. I. 2 5t, Der Dıaecron. — Horat, Od, Lib,. IL u. III. Epist, Lib. L. u. IT. 
2 St. Professor Hennsr. — Terent, Andria u, Heautontim. u. Plaut, Miles glor. 1 St. 
Derselbe. 

Griechisch, 8 St. Tn einer Stunde Sehreibübungen, in den übrigen Lectüre, und 
zvvar zuerst Homer5 Ilias und einige Philippisehe Reden des Demosthenes, dann Homer 
der Privatlectüre überviesen, und Sophocles Electra und die Hilfte vom Philoctet gelesen. 
Der DınecToR. 

Hebrdisch, 2 St, aulser der Schulzeit für die künfügen Theologen. Dr. HrsrTz. 

Französisch, Syntactisehe Uebungen: TVebersetzen aus dem Deutschen ins Fran- 
zösischeş Vorübungen zum Sprechenş (ontrolle der Privatlectüre aus Menzels Hand- 
buche, 1 St, Prof, SCHÖLER, 

Religion, 2. St, Darstellung der vorehrisilichen religiösen Bildungsstufen, Nach- 
vveisung, Ve sie sich in iedem einzelnen Menschen der Hauptsache nach vviederholen, 
und Hindeutung auf das Christenthum, Der DırRECTOR. 

Mathematik. 4 St. Fortsetzung der Trigonometrie, Die Lehre von den Kegel. 
schnitten und die Elemente der analytischen Geometrie. Eliniges aus den Elementen der 
Differentialrechnung. Eine Stunde vvurde zu Uebungen an mannigfalügen Aufgaben an- 
gevandt, Prof, FÖRSTEMANN. 
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Physik, 2 St. Opük. Akustik, Einzelne Theile der sphiürisehen Astronomie. 
Mechanik. Oberlehrer STREHLKE. 

Geschichte. 2 St. Beendigung der griech, Literaturgesehichte, Darauf alte Ge- 
schichte, vom Ursprung bis zum Ausbruch des Peloponnesischen Krieges, in ethnographisch- 
synchronist. Darstellung. Prof, PFLUGK. 

Zeichnen, 2 St, Herr BnEYS5I6. 


Secunda. 


Ordinarius Professor SCHÖLER. 


Deutseh. $ St. Theorie des Dramas und Literatur der dramatischen Poesie seit 
Klopstock, verbunden mit der Lesung dramatischer Meistervverke, — Prosaische Arbeiten 
und metrische Uebungen. — Declamationen. Dr. LEHMANN, 

Latein. 12 St. Ciceros Reden: pro Murena, pro lege Manilia, pro Archia p., 
pro Roscio A merino, 3 St, Prof. SexöLER, — Livius mit Ausvahl. 3 St, Derselbe. 
Sülübungen bestehend aus freien Aufsitzen, Extemporalien, mündlichen Uebungen in 
besonderer Hinsicht au£ Phraseologie, Ausvendiglernen mehrerer Reden des Cicero, 4 St, 


Derse.əe. — Virgils Aeneis Lib. VII-XII. 2 St, In den letzten VVochen nocli, nach 
vorausgeschickter Entvrickelung der römischen Poesie im Augusüschen Zeitalter, Catulls 
Epithalamium der Thetis, und einige Elegien des Tibull aus Tacobs Blumenlese. Prof, 
PrıxuGk. 

Griechisch. 7 St. Homers las VII-XII. 3 S. Prof, ScnöLmn. Xenophons 
Memorabilien Lib. I-III. ins Latein, übers. 3 St. Derselbe. Grammatik. 1 St. Der 
DınEcTOR. 

Hebrdisch. 2 St. Dr. HısTz. 

Französiseh. 1 St. aufser der Schulzeit, Die Grammatik (von Leloup) cingeübt, 
und Sehreibe- und Leseübungen gehalten. Prof. SCHÖLER, 

Religion. 2 St, mit Prima combinirt, 

Mathematik. 4 St. Repetition der Buchstabenrechnung und der Aehnlichkeits. 
lehre. Ervveeiterte T"heorie der Potenzen und VVurzeln, Logarithimen nebst Anveendun- 
gen derselben. Anfangsgründe der Trigonometrie, Eline St. vvurde zu verschiedenen 
Uebungen angevandt. Prof, FönsTEMANN. 

Physih. 2 St, Mechanik, Akustik. Lehre von der VVirme. Oberlehrer STREHLKE. 

Geschichte. 2 St. Die Geschichte des Brandenburğ: Preufsischen Staates. Prof. 
ScnörEn. 

Zeichnen, 2 St, Hem Basysığ. 


qoyu rm 


Ordinariüs Professor Hennsr. 


Deutsch. 8 St. Grammatik, Aufsitze und mündliche Vortriige. Prof. Hrennsr. 

Latein, 10 Sr., davon 4 St, Grammatik und Stilübungen, 3 St. Cicero de senect. 
und de amicitiaş 2 St, Ovids Metamorphosen Lib. I1I- VIII. mit Ausvahl, 1 St. me- 
trische Uebungen in deutscher und latein, Sprache. Derselbe, 

Griechisch. 6 St, Xenophons Anabasis Lib. III-V. 2 St. Derselbe, Homers 
Odyssee, B, 13 —17, 289. mit durchgöngiger Analyse aller Formen, 2 St. Prof. PrLuGx. 
Grammatik: Repetition des ganzen etymolog. Theils, Syntax nach Buttmann $. 122- 148 
nebst schriftlichen Uebungen. 2 St. Derselbe, 

Religion. 2 St, Die elristliche Glaubenslehre, nach dem vom Hamburger Mini. 
sterio schriltməlsig ausgefertigten Lehrbuche der ehristlichen Religion, am Sehlusse die 
Lehre vom Gebete und Erklirung des Vater unsers, — Sehriftliche Auusarbeitung des 
V orgetragenen. Tm Sommer 1830 als Vorbereitung auf die Sicularfeier der Ucbergabe 
der augsburg. Confession Geschichte derselben und nöhere Betrachtung ihres Tnhalts, Pre- 
diger BAnnEYSEN, “ 

Mathematik, 5 St. Tn 8 S. Buchstabenrechnung und fortgesetzte arithmet, und 
algebraische Uebungen. Tn 2 St. Repetition der Elemente der Geometrie und Fortsez- 
zung derselben bis zur Lehre von den Flachenriumen. Pro£. FönSsTEMANN, 

Physik. 2 St. Uebersicht über die ganze Physik mit Ausschlufs der Optik und 
Akustik. Die Gesetze besonders dureh Experimente erlautert, Oberlehrer SrnaEHmHLKF. 

Geographie. 2 St. Ausführliche Einleitung in die mathemat. Geographie. Afrika 
mit ausführlicherer Behandlung von Aegypten. Asien. Derselbe. 

Geschichte. 2 St. Alte Geschichte, von ihrem Anfang bis zur Auflösung des 
achiischen Bundes., Prof. PrLuGx. 

“Zeichnen. 2 St. Herr Bnrysıs. 


Quartua. 
Ordinarius Oberlehrer Dr. LEHMANN. 


Deutsch. 83 St. Declamationen und Uebungen in eigenen mündlichen Vortragen: 
im letzten Vierteliahre hatte die erste Abtheilung einige prosaische Aufsitze, namentlich 
erzahlende Inhaltsanzeigen des im Griech. und Latein. Gelesenen zu: liefern. — Einzelne 
Theile der Syntax. — Regeln über Tnterpunction, Dr. LEHMANN. 

Latein. 8 St. Exercitia und Extemporalia, Repetidon der Etymologie, Einzelne 
Theile aus der Syntax, Lectüre: bis Michael Cornel, Nep. Seit Michael 2 Abıheilun- 
gen: Iste Abth, Caes, bell, Gall, IV u, V,  Viele Capitel vvurden ausvvendig gelernt. 
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2te Abth, Fortsetzung der Lesung Cornels, 6 St. Derselbe, A.usgeviühlte Fabeln aus 
Ovids Metam. Lib. II-IV. in 2 St. Prof. PrLuGx. 

Griechisch. 5 St. Etymologie und einzelne Theile der Syntax. Am Ende des 
Tahres Exercida. Lectüre: bis VVeihnachten Tacobs Ir u. 2r Cuürsus, Seit VVeihnachten 
2 Abtheilungen. İste Abih, Hom. Odyss, 1, u, II, 2te Abth. Fortsetzung der Lesung 
im Tacobs. Dr. LeuMANN. 

Religion. Die Hauptlehren der natürlichen Religion., — Uebergang zur OHenba- 
rung. — Beveise für die Göttlichkeit der heil, Sehrift und nöhere Bekannischaft mit der- 
selben. — Die Glaubenslehre, nachı Krummachers Katechismus, bis zur Lehre von der 
ehristl, Kirche. — Sehriftliche Auusarbeitung des Vorgetragenen, und Ausveendiglernen 
der Bevveisstellen. — Als Vorbereitung der Sücularfeler der Uebergabe der augsburgisehen 
Confession, Geschichte der Reformation, besonders der Uebergabe der augsb. GConfession 
und Mittheilung des Inhalts derselben im Auszuge. 2 St. Prediger BinnEYSEN. 

Mathematik. $ St. In 8 St. fortgesetzte Rechenübungen: die ersten Begriffe 
und Saütze von den negativen Zahlen: Decimalbrücheş Ausziehung der Quadratvvurzel, 
leiclite algebraisehe Uebungen. 1n 2 St. Elemente der Geometrie. Prof, FönsTEMANN, 

Geographie, 8 St. Einleitung in die math. Geographie. — Die Schveitz, Deutsch. 
land, Frankreicli, Sparien, Ttalien, die österreich, und preuls, Monarchie, Dünemark, 
Sehveeden. Oberlehrer SrarmLKE. 

Geschichte, 2 St. VVichüge Begebenheiten aus der mittleren und neueren Ge- 
schichte bis zum Sehlusse des 17ten Tahrhunderts. Oberlehrer SxusA, 

Naturgeschichte, 2 St. In- und auslindische Pflanzen nach natürlichen Fami- 
Hen, Derselbe. 

Zeichnen. 2 St. Hem BanEysıs. 


Qu frnta. 
Ordinarius Dr. Hıxrz. 


Deutsch. 6 $t. Die vichtigsten Regeln der VVortbildung, VVortbeugung und 
VVortfügung, vrozu die Sehüler Beispiele aufsuchen muisten, in 2 St. — - Lesung des 
Kinderfreundes in H St. Vortrag erlernter Gedichte, 1 St. Aufsitze vrurden dürclige- 
gangen in 2 St. Dr. Hısrz. 

Latein. 71 St. Grammatik nach Zumpt in 4 St,, von denen im letzten Halbiahre 
eine zum Ausarbeiten und Corrigiren eines Scripti vervvandt vvurde. Die Schvüchern 
vvurden aufserdem mit der Einübung der Formenlehre beschüfügt. Tn 8 St, Ellendts Le- 
sebuch von S. 53—83 und 160 — 184, vobei die Regeln der Grammatik repetirt und 
€ingeübt vrurden. Die Schvüchern muisten die Formen analysiren und die Uebersetzung 
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öfter sviederholen, Einzelne Stücke vvurden ausvendig geleni, und zü den melsten Stun- 
den Vocabeln aufgegeben. Derselbe, 

Religion. 2 St, Die Lehre von Gott, der Schöpfung und Vorsehung, der heil, 
Sehrift als OHenbarung Gottes, “von dem Menschen und seiner Erlösungsbedürftgkeit, 
von esu dem Erlöser, von dem zukünftigen Leben und Vveltgerichte vvurde vorgetra- 
gen, und alles auf Bibelstellen gegründet, die zum "heil nebst Liederversen ausvvendig 
gelernt vvurden, Die Fundamental-Sütze der Sittenlehre vvurden an die Lehre von Gott 
angeknüpft, spaterlin aber vveiter ausgefülirt, “TUeber das V orgetragene vvurden Fragen 
dictirt, die zu Hause beantvrortet vverden muİsten, 1 St. Tn der zveiten St, biblische 
Geschichte naah Kohlrauseh, Derselbe. 

Mathematik. 4 St, Die 4 Species in ganzen und gebrochenen Zahlen. Zins- 
und Gesellschaftsrechnung. Die Aufgaben vvaren grölstentheils aus Meyer Hirsch”s Bei- 
spielsammlung, mit Umgehung des Gebrauchs der Algebra, Haufiges Kopfrechnen. Ober- 
lehrer SramHLKE. 

Geographie, Nach einer Einlettung über das Verhiltnifs der Erde zur Sonne, den 
Planeten und dem Monde, der Grölse und Bevvegung der Erde und die math. Kreise, 
die einzelnen Erdtheile, Europa: specteller, Deutschland und Preufsen am vollstindigsten. 
Auf die Geschichte vvurde öfters Rücksicht genommen, Die Lander vvurden an die Ta- 
£el gezeichnet, 3 bis 4 St, Dr. Hıvxrz. 

Gesthichte., Alte Geschichte bis zum Untergange des vveströmischen Reiches. Zur 
Einübung vrurden Tabellen angefertigt. -3 bis 4 St. Derselbe. 

Naturgeschichte, 2 St. Spectelle Kenntnils einzelner Pflanzen und Süugethiere, 

Zeichnen,, 2 St. Her Barzvysıs. 

Schreiben, $ St. Hem VVAAGE, 


67X to 
Ordinarius Oberlehrer SKUsA, 

Deutsch, 6 St, Leseübungen, verbunden mit mündlichem Vortrage des Gelesenen, 
Declamation. — Auflösen und Bilden leichter Sütze. Orthogr, Uebungen und Anfert. 
gungen kleiner Aufsitze. Oberlehrer SxusA, 

Latein, 7 St. In 4 Stunden die regelmiisigen grammatischen Formen und die ersten 
syntakt. Regeln nach Zumpts kl. Grammatik: in 3 Stunden mündliches und sehrifdiches 
Uebersetzen aus Ellendis Lesebuch. Derselbe., 

Religion, 2 St, Bibl. Geschichte nach Kohlrausch, verbunden mit Erklürung und 
Auusıvendiglernen bibl, Sprüche und passender Liederverse. Derselbe, 

Mathematik, $ St. Die 4 Species in ganzen und gebrochnen Zahlen, Ange- 
vrandtes Reçhnen, Kopfrechnen. Oberlehrer SrREHLKE, 
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Geographie. 3 St. Preufsen. Die vichtigsten Gebirge, Ylüsse und Stidte in 
Europa und den übrigen Erdtheilen. Oberlehrer SxusA. 

Naturg eschichte, 2 St. Einheimische Naturgegenstinde, besonders aus dem 
"Thier. und Piflanzenreiche, Derselbe, 

Zeichnen. 2 St. Herr BnEvsrdc. 

Şehreiben, 4 St, Herr VVAAGE. 


————Z5— 


I. Verordnungen der Behörden. 


9 Də x. Prov, Schul-Collegium üherschickt den 15, April 1830 das Protokoll der 
Bten Versammlung der Directoren der VVestphal, Gymnasien, und verlangt darüber das 
Gutacliten des Directors. 

2. Dəasselbe verordnet unter d., 22. April, dafs künfüg 165 Programrne eingereicht 
vverden sollen. 

3, Rescript desselben vom 1. 2un. in Betref£ der Sücularfeler der Uebergabe der 
Augsburgisehen Confession, 

4. Dasselbe verordnet durch ein Reser. v. 7. Octbr., halbyihrlich am 15. April u. 
15. Octbr. )edes Tahres eine Uebersicht von der Frequenz des Gymnasiums einzureichen. 

5. Verfügung vom 7. November, nach vvelcher der Unterricht in der französischen 
Sprache in den belden oberen Classen künftig zu 2 Stunden vvöchentlich ertheilt vverden 
soll, 

6. Das K, Prov. Sehul-Colleg. theilt die Tnstruction für den gesclichtlich -geogra- 
phisehen Unterricht bei den Gymnasien VVestphalens zur Kenntnifsnahme und Benutzung 
mit, den 1. December, 

7. Dasselbe empfiehlt auf das Gütachten des Directors über die in der 5ten Con- 
ferenz der vvestphil, Gymnasial.Directoren verhandelten Gegenstinde, dieienigen darin vor- 
kommenden Vorsehlige und Maasnehmungen, vvelehe zur Vervollkommnung unsrer An, 
stalt gereichen können, insovveit es die örtlichen und persönlichen Verhiltiisse gestatten, 
zur Ausführung zu bringen, d. 7. Decbr. 1830. 

8. Den 2. Februar 1831 theilt dasselbe das Ministerfal Reseript v. 15. Tan. mit, dafs 
von fetzt an den inlündischen Suudirenden, vvelche sich dem Studium der “Theologie vid. 
men vvollen , das academische Triennium erst von dem Zeitpur kt ab gerechnet vverden 
soll, vvo sie mittelst eines Zeugnisses einer Schul-Prüfungs- oder einer K. vissenschaft. 
Prülungs.Commission vrerden nachgevviesen haben, daİs sie in Hinsicht der Kenntnifs der 
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hebriischen Sprache reif zum theolog. Studium sind, — Akuch soll von yetzt an kein 
inlindischer Studirender, vvelcher sich dem Studium der Theologie vidmen vill, in das 
Album einer inlindischen evangelisch-theologischen Facultüt eher eingetragen vrerden, als 
bis er in Hinsicht seiner Kenntnils der hebrülsehen Sprache das oben bezeichnete Zeug- 
nifs der Reife vird beigebraclıt haben, Das Maas der Kenntnisse im Hebriischen soll 
künfüg in den Entlassunğs Zeugnissen durch das Prüdicat: Reif oder Unreif ausdrück- 
lich angegeben vverden, (Zur Reife vird erfordert sichere und vollstindige Bekanntsehaft 
mit den Regeln der kleinern hebr. Grammatik von Gesenius, mit Ausnahme der ia den 
A nmerkungen enthaltenen feineren Bestimmungen, und richtige Uebersetzung eines Ab- 
schnittes aus einer histor. Schrift des A. T. oder eines leichten Psalms olne Beihülfe 
eines VVörterbuchs.) Die K. Consistorien sind angevviesen , das academische Triennium 
erst von dem Zeitpunkt ab, vro einer in das Album der theolog. Facultüt eingetragen ist, 
zu berechnen und darnach die Zulassungs Fahigkeit zur Prüfung pro licentia concionandi 


abzumessen, 


TAL CÜR TO nı K, 


D.- neue Schulialır begann den 19. April mit Bekanntmachung des Lectionsplanes und 
Vorlesung der Sechulgesetzeş der TUnterricht den folgenden Tag. -— Unterbrechungen 
fanden nicht Statt, — VVihrend der Reise des Directors im vorigen Sommer versah Herr 
Prof. Schöler die Directorial- Geschifte, die Lehrstunden vertraten die Herren Lehrer, 
Im Lehrer-Personale sind £olgende V erinderungen vorgefallen: 

Herr Prediger Dr. Knievrel legte Ostern v. 1., nachdem er 25 Tahre hindurch, 
zuerst als Rector der Pfarrschule, dann nach Vereinigung derselben mit dem Gymnasium 
als Professor, und zuletzt als Lehrer der Religion, verdienstvoll gevirkt hatte, seine Stelle 
nieder, um ganz dem Predigtamte leben zu können. Die Anstalt verlor an ihm einen 
in ieder Hinsicht vvürdigen Lehrer. Den Religionsunterricht in Tertia und Quarta über- 
nahm Herr Prediger Birreysen: in Prima und Secunda ertheilt ihn der Director. Einen 
zvvelten nicht minder sehmerzlichen Verlust erleidet die Anstalt durch den Abgang des 
Herm Oberlehrers Strehlke, eines durch gründliche und vielseitige Bildung ausgezeich- 
neten Mannes, Er hat 71£ Tahre an unsrer Anstalt gearbeitet, und folgt yetzt einem Rufe 
als Oberlehrer an das Realgymnasium in Berlin, Herr Candidat Castell aus Königsberg 
vvird interimistiseh seine Stelle vervvalten, — 

Den Bau eines neuen Gymnasiums verzögem die Zeitumstinde, 
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Das Fest der Uebergabe der Augsburgisehen Confession konnte veegen Mangel 
eines alle Schüler fassenden Locales zvvar nicht öffentlich gefelert vverden: es yrurde iedoch 
die Bedeutung und VVichtigkeit desselben den Schülern auseinander gesetzt, 


İV, Statistische Uebersichi. 


q Sh. co 


An Sehlusse des vorigen Sehuliahres betrug die Gesammitzahl der Sehüler in allen 6 Clas- 

sen 267, ietzt — nach Abzug der Abiturienten — 278, vrovon 12 in der ersten, 2$” in 

der zveiten, 33 in der dritten, 63 in der vierten , 63 in der fünften, 78 in der sechsten 

Classe sich befinden. — Die Sehülerzahl der einzelnen Classen vvird durch die Versetzung 

gleichmiilsiger, 

Zur Universitit sind Ostern d. T. folgende entlassen: 

1) Eriedrich Robert Kabus, aus Marienburg, 22 Tahr alt, 3 Tahr in T,, mit dem 
Zeugnisse No, IL, Er vird in Halle Theologie studiren, 

2) August Leonhard Rothe, aus Marienverder, 19 Tahr alt, 21£ Tahr in T., mit 
dem Zeugnisse No. I, Er vird in Königsberg Tura studiren, 

3) Tulius August Dagobert Sachsze, aus Danzig, 21 /ahr alt, 214 Tahr in L, mit 
dem Zeugnifse No. IL, Er vird in Königsberg Theologie studiren. 

4) Friedrich VVilhelm Eduard Flottvell, aus Tnsterburg, 191£ Vahr alt, 217 Yahr 
in I., mit dem Zeugnisse No. II, Er vird in Breslau oder Bonn Cameralia stu- 
diren. 

5) Beniamin Eriedrich Gessel, aus Danzig, 20 Tahr alt, 2 Tahr in L,, mit dem 
Zeugnisse No. II. VVill in Königsberg Theologie studiren, 

6) Carl Louis Preufs, aus Dirschsu, 20 Vahr alt, 2 Tahr in T., mit dem Zeugnisse 
No. IL. Er vird in Halle Theologie studiren. 

7) Heinrich Godzeba, aus Königsberg in Pr., 2112 Yahr alt, 2 Tahr in T,, mitdem 
Zeugnisse No. IL. Er vird Cameralia in Berlin studiren. 

8) Tulius Robert Emil Carl, aus Danzig, 1917 Yahr alt, 2 Tahr in L., mit dem 
Zeugnisse No. TI. Er vill in Berlin Philologie studiren. 

9) Heinrich August Louis Rabe, aus Danzig, 2014 Tahr alt, 2 Tahr in L,, mit 
dem Zeugnisse No. II. VVird in Berlin Theologie stüdiren. 

10) Tohann Carl Rintz, aus Danzig, 2512 Yahr alt, 1 Vahr in I., mit dem Zeugnisse 
No. II, VvVird in Berlin Theologie studiren, 

2e 
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11) Adolph Albrecht Hugo v. Selchov, aus Rettkevvitz bei Lauenburg, 20 Tahr 
alt, 1 Tahr in I., mit dem Zeugnisse No. II. Er vird in Berlin Cameralia studirerr. 


Auufserdem sind im Laufe des Tahres 68 ahgegangenş aufgenommen: 90. 
Durch den Tod verloren vir e€inen sehr hoffnungsvollen Schüler, den Quartaner 
Tohann Carl Friedrich VVichmann. Er starb den 9. Mörz d, 7. 
Der Quartaner Tulins v. Paszkevitsch, der Anfangs güte Hoffnungen erregte 
und freien Unterricht genols, ist, olne seinen Abgan, anzuzeigen, aus der Schule ge- 
blieben, 


In der Elementarclasse sind Petzt 45 Schüler, 


— 


ö Lehrap par?uUuğı 


Die Bibliothek ist durch den Ankauf mehrerer VVerke vermehrt, unter andern sind 


angeschaflt: Erziehungslehre von Sehvvarz, — Raoul Rochette, Monuments inedits 
d anüquite figuree Grecque, Etrusque et Romaine. 4 Lieferungen. — Monumenta Ger- 


maniac historica, von Pertz. T. II. — G ehlers physikal, VVörterb. Bd. V. — Bragur, 
ein literar. Magazin der deutschen und nordischen Vorzeit, — Pestalozzi”s sümmtliche 
VVerke., — Bibliothek devtscher Dichter des 17ten Tahrhunderts. 12 Bde. — Lexicon 
"Paciteum von Bötücher. — Herodotvon Bilir, — Boeckh”s corpus inseriptionum. — 
VVachsmuth”s hellen, Alterthumskunde. — Lucani Pharsalia von VVeber. — Sehmidt, 
mathem. Geographie, Fortsetzung der Eneyclop. von Erseh und Grüberş von Heerems 
und Uckerts Geseh., der europ, Staatenş von VVilkens Gesch, der Kreuzzügeş vom Cor, 
pus seriptorun. hist, Byzant, vom Naturhist, Atlas, von Ludens teutscher Gesch., u, m. 
a, philol, Bücher, 


Aufserdem erhielt sie mehrere vverthvolle Geschenke von einem Hohen König)l. 
Ministerium, theils unmittelbar, theils durch das K. Prov. Schul.Collegium: 

1. Das 10te Heft der Ornamenta von Pompeii, Herculanum u., Stabiae, 

2. Schölls Gesch. der griech, Literatur. Bd. 2 u. 38.. 

83. Die geographische Karte von Deutschland und der umliegenden Gegend., 4te 

Lüeferung. 

4. Eneyclop. VVörterbuclı der medicin. VVissenschaften. Bd. 5, 

5. Chrestomathie Mandchou par 1. Klaproth, 

6. Crelles Tournal für Mathematik, Bd. 6, und vom 7ten Heft 1 Bd, 

7. Darstellung der arabischen Verskunst von Freytag. 
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8. Bernd Sehriftenkunde der gesammten VVappenvrissenschaft. 2 Tüelle. 
9. Leitfaden in der nieder Mathematik von Spiller, 
10. Geschichte der Staatsverinderungen unter Ludvig XVI. ör Bd. 


Vom Herrn Salz Inspector Alberti die Generalkarte des Preufs, Staates, in 
6 Lieferungen. 


Nom Herrn Studiosus Hasse bel seinem Abgange vom Gyımasium: Banfters Er- 
lauterung der Götterlehre aus dem Eranz. von 1, A, Schlegel. 6 Bde. 


Auch der physikalisehe Apparat hat sich vergröfsert. Angekauft vvurde cin Sex- 
tant aus der Pistorschen Officin. Herr Geheimerath v. VVeieklimann machte einen 
Papinianischen Topf zum Geschenk, und Herr Professor Dr. G. A. Zipser in Neu- 
solıl überschickte uris das erste Hündert einer orycto güostischen Mineral- Sammlurg von 
Ungarn, 

Für alle diese Bevveise von Gevrogenheit und T"heilnahme statte ich hiemit im Namen 
der Anstalt unsern ehrerbietigsten und verbindlichsten Dank ab. 


c. Unterstützungen der Schüler. 


Die Unterstützungen aus den von .uns vervralteten Stiftungen an Schüler der beiden 
obern Classen Uetrugen 295 Rthlr. — Freien Unterricht erhielten 85. 


-—.ə......suuusuuuu 
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V. Anordnung der Prüfung. 


Die Prülung vvird in folgender Ordnung gehalten yerden : 
Vormittag von 9 Uhr ab: 


QUARTA: 
1. Religion, Herr Prediger BinnEYsEN. 
2. Griechisch, Herr Dr. Lemmaxx. 


QUINTA: 

1. Latein, Herr Dr. Hıvrz. 

2. SGeographie, Derselbe, 
SEXTA: 

1." Latein, Herr Oberlehrer SkusA, 

2. Naturgeschichte, Derselbe. 
TERTLIA: 

1. Latcin, Herr Professor HennsT. 

2. Geschichte, Herr Professor Prrucx, 

Nachmittagç von 3 Uhr ab. 

SECUNDA: 

1. Latein, Herr Professor ScnörrR, 

2. Mathematik, Herr Professor FönsTEMANN. 

Ə Geschichte, Herr Professor ScHöLEn. 
PRIMA: 


1. Griechisch, Der DınacTOR. 
2. Latein, Herr Professor HERnsT. 
Französisch, Herr Professor Sçuönen, 


şe 


Sonnabend den 16. April ist Censur und Translocation. 


Der nene Cursus beginnt Montag den 18. April. 
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Discussion 


dile r 


allgemeinen algebraischen Gleichung 


des zvveiten Grades 


zvvischen zvvei Yerinderlichen, 


oder 


Untersuchung über die durch eine solche Gleichung 
bei ihrer Beziehung auf Parallelcoordinaten 


in einer Ebene dargestellte Curve, 


“von 


VV. A. FÖRSTEMANN, 


Professor am Gymnasium zu Danzig. 


VVissenschaftliche Abhandlung zu dem Programm des 


Danziger Gymnasiums von Ostern 1831. 


..——.—.—......əuu..0....—€Ə"““......... 
Dan £ üç, 


gedruckt in der VVedelschen Hofbuchdruckereik 


EKınla2zəa.."an. 


E. giebt einige Theile der reinen Mathematik, yvvelche, obsechon avufserhalb der 
Grenzen dessen liegend, vvas man gevvöhnlich unter dem Namen der Anfangsgründe 
yener VVissenschaft begreift, doch sehr vvürdig und zugleich sehr geeignet sind, in 
den mathematischen Unterrichtscursus gelehrter Schulen aufgenommen zu vverden., 
Unter ihnen zeichnen sich besonders die Elemente der Lehre von den Kegelsechnit- 
ten und der sogenannten analytischen Geometrie aus. Die Theorie der Kegelsehnilte 
kann aber bekanntlich nach sehr versehiedenen Methoden behandelt vverden, 
daher Hegt die Frage sehr nahe: VVelche dieser Methoden ist die beste für den 
Unterricht an Gymnasien? Eine ausführliche Beantvvortung dieser Frage nicht be- 
absichtigend, vvyill der Verfasser dieser Zeilen hier nur in vvenigen VYVorten das 
Hauptsöchlichste seiner Ansicht der Sache vorlegen. 


Die geometrische Methode, nach dem Muster, vvelches überhaupt und auch 
selbst in der Lehre von den Kegelsehnitten die Alten aufgestellt haben, eignet sich 
nicht unbedingt zur Grundlage des Unterrichis in eben diesem Thelle der VVissen- 
schaft, (Unter andern möchte zu besorgen sein, sie vverde leicht zur Ermüdung 
führen. Die neuere, sogenannte analytisehe Methode löfst dies nicht in einem sol- 
chen Grade befürchten, vveil sie eine viel frciere Bevyegung gestattet, und zugleich 
durch den Reiz der Neuheit anziehend vverden kann. Auch erscheint es als vvich- 
üg für die mathematlische Bildung der Zöglinge eines Gymnasiums, besonders de- 
rer, die bei ihrem Austritt aus der Anstalt nicht zugleich das Studium der Mathe- 
matik günzlich aufgeben vvollen,, dafs dürch einen eben nach yener Methode ge- 

1” 
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führten Vortrag ihnen der Eingang in ein sich in unsern Tagen immer mehr aus- 
breitendes Feld der bedeutendsten und interessantesten Untersuchungen geöffnet 
vverde. Nur darf der Lehrer nicht vergessen, dals, vvenn er sich zu sehr oder zu 
früh einem ahbstracten, viclleicht vveillüufigen Calcul überlassen vrollte, nur zu leicht 
für die Sehüler Anschaulichkeit und Evidenz verloren gehen, und Ünverstindlich- 
keit herbeigefüliri vverden möchte. 


Obgleich so eben der analytischen Methdoe in der Behandlung der Lehre von 
den Kegelschnitten im Ganzen der Vorzug vor der geometrischen gegeben vvurde, 
so hat es doch dem Verf. passend geschienen, den Unterricht mit einer auch von 
Andern vorgeschlagenen geo metrischen Belrachtungsvveise der Ellipse, Hyper- 
bel und Parabel zu beginnen, vyobei diese Curven als Orte für den Mittelpunkt 
eines Kreises angesehen vverden, der einen Punkt und einen Kreis, oder, vvas die 
Parabel betuffi, cinen Punkt uud eine gerade Linie berühren soll, Es lassen sich 
in der That aus dieser Ansicht nach öcht geometrischer Methode, ohne dafs man 
dabei Proportionen oder öhnlichen Calcul anvyenden mülste, eine ziemliche Reihe 
inleressanter Eigenschafien dieser Curven entvyickeln, und viele dieselben betreffen- 
den Constructionsaufgaben auflösen. Hat der Ünterricht hiemit begonnen, so vyird 
die Fortsetzung desselben dadurch bedeutend erleichtert, dafs diese Curven, vyenn 
man zur analyüschen Behandlung derselben sehreitet, nicht mehr ganz neuc Ge- 
genstande sind. Auch kann die Vergleichung der Resullate und Leistungen beider 
Methoden nur Gevinn bringen, 


Bei der auf dicse VVeise vorbereliteten analytisehen Behandlung der Lehre von 
den Kegelschnitten selbst vyird der Lehrer, vvie überall beim Ünterrichte, nicht 
vergessen dürfen , dafs nicht gerade eine in Hinsicht auf die VVissenschaft an sich 
vorzügliche oder vielleieht selbst einzig vollkommne Anordnung des vyissenschaft- 
lichen Stoffes, immer auch in padagogischer Hinsicht die vorzüglichste für den 
Unterricht sei, Für die VVissensehaft an sich mag es allerdings zvveckmalsig sein, 
die analyüsche Theorie der Linien zyveiter Ordnung mit der Betrachtung der all- 
gemeinsten Gleichung, durch vvelche sie in Bezug auf zvvei Coordinatenaxen in einer 
Ebene ausgedrückt vverden, und der Herleitung der gemcinschafilichen Eigenschaf- 
ten aller dieser Linien aus )ener Gleichung zu beginnen, so vvie €$ in manchen 
Lehrbüchern, zum Theil auch solchen, die für den Elementar-Unterriclit bestimmt 
sind, geschiehet, Eine andre Anordnung, ungefahr der von Biot getroffenen ihn- 
lich, seheint für den Gymnasial-Unterrichit vorzüglicher, bei vyelcher das, vvas die 


Franzosen /)/scussron und. Cənstructron yener Gleichung, namlich der allgemeinen 


ö 


algebraisehen Gleichung vom zvveiten Grade zvvischen zvvei Verinderlichen, nennen, 
mehr gegen das Ende des Ünterrichis gerückt vyird, yrenn man denselben über- 
haupt so vveit ausdehnen kann und vill. 


Dicse Untersuchung der allgemeinen Gleichung: der Linien zvveiter Ordnung 
kann aber nach verschiedenen Melhoden geführt vverden, und vvelche von diesen 
Methoden die vorzüglichste sei, ist nicht ganz leicht zu besimmen, besonders, 
yyenn man dieselben aus dem Gesichispunkte der Unterrichismethodik betrachtet. 
Eine dieser Melhoden mag den einen, eine andre vyieder einen andern Vorzug ha- 
ben. Die gevyöhnlichste Methode beruhet auf der Auflösung ?ener Gleichung in 
Bezug auf die eine darin enihaltene Verönderliche, nund es ist nicht zu leugnen, 
dals sie recht lehrreich yvverden kann, obgleich ihr vielleicht nicht mit Unrecht 
(z. B. von Gergonne) vorgevvorfen vird, sie lasse sich schvyyer oder gar nicht 
auf die Untersuchung der Gleichungen noch höherer Grade ausdehnen. Eine andre 
Methode gehet von der Coordinaten-Veründerung .aus. Dabci vverden gevyöhnlich 
einige Aendrungen nach einander vorgenommen, z,. B. zuerst der Anfangspunkt ver- 
legt, dann die Richtung der Coordinatenaxen geöndert. Ohne noch andrer Metho- 
den zu ervyühnen, bemerken vvir nur noch, dafs man gevvöhnlich die Untersuchung 
nur auf ein rechtvinkliges ursprüngliches Coordinatensystem beziehet, 


In den folgenden Blatteru ist versucht vvorden, die zulelzt angeführte Unter- 
suchungsvveise so zu verallgemeinern und so zu gestalten, dals die allgemeine Glei- 
chun? auf ein Coordinatensystem von beliebigem Coordinatenvvinkel bezogen, 
dann nur einer Coordinaten-Verindrung untervvorfen vvird, bei vvelcher auf ein- 
mal der Anfangspunkt und die Richtung der Coordinaten geündert vvird, der neue 
Coordinatenvyinkel aber cin rechter ist. Die Abhandlung möchte gern selbst Anfün- 
gern, unter andern auch denyenigen Sehülern des Verf., vvelche seinen Unterricht 
in der analylischen Geomeltrie und der Theorie der Kegelsehnitte mit besonderm 
Nulzen genossen haben, verstindlich vverden dies diene zur Entsehuldigung, vvenn 
es derselben an deryenigen Gedringiheit gebreehen sollte, vvelche von denen, die 
nicht Aufünger sind, gevyünscht zu vverden pflegt, 
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Auf ein in einer ebenen Flache gedachtes System von Parallel - Coordinaten, 
deren Coordinatenvvinkel zz ə, beziehen vvir die allgemcine algebraische Gleichung 
des zvveiten Grades zvvischen zvyei Verinderlichen, nümlich 
(1) ay? -- xy — cx” "dy —ez-İf — 0, 

und seltzen uns vor, die durch dicse Gleichung dargestellte Linie, vvelche vyir eine 
Linie der zvveiten Ordnurg nennen können, zu untersuchen, vorzüglich in 
der Absicht, um zu ermitlteln, vvie die Bescluaffenheit dieser Linie von der Be- 
schaffenheit der in der Gleichung enthaltenen Coefficienten, a, 2, c, 4, e, /, und 
dem Coordinatenvyinkel ə abhangig sei, Dabei vvird festgesetzt, dafs von allen die- 
sen Constanten keine einen imaginaren VVerih habe, so vvie auch, dals nicht zu- 
gleich a 0, 2 — Ü, c — 0 sel, vveil in diesem Falle die Linie in eine Linie der 
ersten Ordnung, eine gerade Linie übergehet. 

VVir nennen hicbei /: das Sehlulsglied, die Glieder zy”, ö ey U. s. vr. nennen 
vir: das Glied müt y ”, das mit ey u, s. v., die Constanten a, 2, c, d, e, hciflsen: 
Cocfficient des Gliedes mit y.”, Coefficient des Gliedes mit ay u. s. vv. 


Sıx, 


VVir setzen bei diesen Untersuchungen Einiges aus der Lehre von den Kegel- 
sehnitten als schon bekannt voraus, so z. B., dals die Gleichung der Ellipse und 
die der Hyperbel, für rechivinklige Coordinaten , vvenn man den Mittelpu”kt als 
Anfangspunkt, die Richtung eines Hauptdurchmessers aber ils Abscissenaxe annımmt, 
von der Form /My” H- Mar? m Z sind, veahrend die Gleichung der Parabel die 
Form ey” — pz hat, vvenn bel rechtvinkligen Coordinaten der Scheitelpunkt als 
Anfangspunkt, die Axe als Abscissenlinie genommen vvird. VVir vvollen untersuchen, 
ob nicht, durch Coordinaten-Verindrung, €in neues System rechtvinkliger 
Coordinaten gefunden vverden könne, für vvelches unsre Curve durch eine Glei- 
chung von einer dieser beiden einfachen Formen dargestellt vverde, beziehen aber 
unsre Untersuchung zuerst auf die Form //y ” -- Nar” m Z. 

Der Anfangspunkt der neucn, rechivyinkligen Coordinaten sei deryenige Punkt, 
dessen Abscisse zz rn und dessen Ordinate m nin Beziehung auf das ursprüug- 
liche System. Die Abvveichung der neuecn Abscissenaxe von der ursprünglichen 
vverde durch den VVinkel £, und die Abvveichung der neuen Ördinatenaxe eben- 
fa"İs von der anfinglichen Abscissenaxe durch den VVinkel v ausgedrückt VVer- 
den nun die neuen Coordinaten eines beliebigen Punktes durch a, und y, bezeich- 


net, so gelten, vvie vvir als bekannt voraussetzen, die Gleichungen 


sin (ə — ö sin (ə — u) sin ğ sinu 
r—mn-k- — ” z, -— — Yə y —“n-—-— Xi — yx" 
sın o) sın € . sın o) sın o 


Diese Gleichungen sind die allgemeinsten, vvelche zur Vervyandlung von Parallel- 
Coordinaten in einer Ebene dienen Damit aber der neue Coordinatenvvinkel ein 
rechter sei, selzen vir u — £ 4- 90”, vvoher 
sin (ə —u) —— sin (ə — £ — 905) — — cos (a — 2) 
sinu x sin (Ğ -i- 909) —— cos £, 


Zur Erleichterung führen vvir einige Abkürzungszeichen cin, indem vvir setzen 


sin (o — ö cos (o) — sin "08 
(2) ŞE — “6-0 Bı əəə 
sın gg) sın ay sın o sını o) 
so dals obige Gleichungen die Gestalt annehmen 
(3) 2 —-m — Pe, 007 
y — n — Re,ş "- Syü. 


Setzen vyir nun, um die bezvveckte Coordinaten-Verandrung zu Ende zu führen , 
in (1) statt a und y die in (3) angegebenen YYerihe, und bilden die entstehende 
Gleichung zvveckmilsig um, so erhalten vvir 
(a S” -E bQS — cQ”) yı-(aR”- PR —cP”) x, 
"- İsaRS--b(PSua- QR) —2cPQİ ziy, 
(4) a İQen maa) Sa-Gn-k 2cm-k 0 0ly, —0 
a Han bm-- di R-- On 2emi-o) Pİ, 
-— an” - bmn -I- em” -—dn--em—İf 


als Gleichung der Curve in Bezug auf die neuen Coordinatenaxen, 
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Soll diese Gleichung die Form Me, Tər Ny, — Z annehmen, “so müssen die 
Gröflsen m, z,, £ so bestimmt vyerden, daİls yeder der drei Coeflicienten der drei 
Glieder, vvovon das eine ə, y,, das zvyeite yi, das dritte a, bei sich führt, den 
VVerth 0 bekomme. VVir haben also zur Bestimmung von drei unbekannten 
Grölsen m, r, £ eben so viel Gleichungen, und erkennen hieraus, dals unsre Ab- 
siclit im Allgemeinen yohl erreichbar sein vyerde. 

Zunöehst nur die Gleder mit y, und ə, betrachtend, sehen vir, es genüge, 
um den Coefficienten derselben den YVerih 0 zu geben, m und ın so zu vühlen, 
dafs die Gleichungen 


ö 


(5) 2an-Eöm-Ed4-—0, (6) ön--2cm--e—0 
Statt finden, denn ist dieses der Fall, so gehen yene Coefficienten vvyirklich über in 
0S --0Q — 0, 0P--0R —0 


indem aus (2) erhellt, dafs keiner der Buchstaben P, Q, £, S einen unendlich 
grofsen VVerih andeuten kann, da ə nicht — 0” oder — 180” sein darf. 


Aber diese Gleichungen genügen nicht blofs, um die Coefficienten von y, 
und a, in (4) beide zugleich in 0 übergehen zu lassen sie sind zü diesem Zyyecke 
İ auch nothvendig. Hievon überzeugen vir uns so, Bezeichnen vir die Aus- 
İ drücke 2ap -- 2m "-d und 2n "- 2cm “€ zur Abkürzung mit u und cp, so 
drückt sich die Fordrung, dals die in Rede stehenden Glieder verschyyinden sol- 
i 1en, in den Gleichungen aus 
l Su — Qv —Ü, Ru x Pv 0. 
ıı. Aus diesen Gleichungen folgt dureh algebraische Auflösung 
0 0 
u — —-, vV5———. 
İl Ps— QR PS— QR 
VYegen der Gleichungen (2) hat man aber 
sin (ə —6) cos £ -— cos (ə — 2) sin £ sin o 
PS—QR- .——,—— - 
İl sin 0) sin aə3 
1 


sin o) 


oder (7) PS—QR— 


: Folglich haben vvir die Gleichungen 

u — Ü.shnə —0, v—Ü.snə “—Ü, 
h/ als nothvrendige Folge der aus unsrer Absicht entsprungenen Bedingungsgliei- 
ehungen. 


.: Lösen vvir )etzt die Gleichungen (5) und (6) algebraisch auf, so finden vvir 

İ (6) LA o) 10004 

4ac— b 4ac — b 

Durch diese Gleichungen ist eine Lage des Anfangspunktes rechtvyinklinger Coor- 
dinatenaxen bestimmt, bei vvelcher die Gleichung der Curve kein Glied mit .. 
und kein Glied mit a, enthült. Die neue Abscissenaxe kann hiebei einen beliebi- 
gen VVinkel mit der früheren bilden, denn £ ist noch unbestimmt. 


—— — 


VVir sind aber im Stande, für die Annahme, dafs die Gleichungen (5) (6) und 
also auch (8) (9) Statt finden, das Sehlulsglied der Gleichung (4), yvelches vrir mit 
İ — Z bezeichnen vvollen, einfacher auszudrücken, so dals es nicht mehr m und n 
enthalt. Zu diesem Ende müssen vvir aus den 8 Gleichungen (5) (6) und 


(10) an” -—e bmn-k em” —dnaem-f— Z 
die Grölsen m und z eliminiren, YVir mulltipliciren (5) mit r, dann (6) mit m, 
und addiren die gefundnen Gleichungen, so haben vrir 
Qan” -—2bmn --2cm -kFdn-kem —Ü, 
2 2 dn -Fem 
vyoraus an -k bmn-k-cm "a daymı a” 
Hievon subtrahiren vyir (10), so kommt 
dn —— em 
72 ,” 
und vvenn vvir hierin stat m und n die VVerthe aus (8) und (9) setzen, so finden 
vvir endlich 


— $ — Z-— 


(1) oxı ae” -. cd” — bde m.üs- — 5”) . 
4ac —b 


Dureh unsre Bestimmumng von zz und əz ist also die Gleichung unsrer Curve, 
für rechtvvinklige Coordinaten und den neuen Anfangspunkt, ?etzt folgende 


(a 8” -y- b Q -- cQ”) yı d- (aR” --5PR--cP) x, m 
(12) a- İ2aRS--o(PS-- QR) gePQl ayr “milli 


$. 4. 

Für den Fall, dafs in (8) und (9) der Nenner 4ac — 3” — 0, erhilt man 
für m und nn eniyyeder unendlich grolse oder unbestimmte VVerthe, und man 
yvird zu neuen Coordinatenaxen geführt, die sich in unendlicher Entfernurug oder 
in einer unbestimmten Stelle sehneiden, also nicht gezeichnet vverden können, 
Dieser Fall bildet daher eine Ausnahme, zugleich aber auch die cinzige Ausnahıme, 
vvo die in Ş. 3, vorgenommene Behandlung der Gleichuug (4) unstatthaft isi Tn 
Nachsten berücksichtigen vyir diese Ausnahme noch nicht, sondern nehmen vveitre 
Untersuchungen über die Gleichung (12) vor. 

Aus dieser Gleichung erkennen vvir eine besondre Beziehung des neuen An- 
fangspunktes zü unsrer Cürve, Trgend eine gerade Linie sei dürch diesen Anfangs- 
punkt gezogen, $o können vir dieselbe immer als neuc Abscissenaxe ansehen, für 
vvelche und cine auf ihr senkrechte Ordinatenaxe die Curve”üurch (12) ausgedrückt 
vvird. Giebt diese Linie Sehnittpunkte mit der Curve, so vverden vvir deren Ent- 
fernungen vom Anfangspunkte als Abscissen ansehen können, zu vvelehen Ördina- 
ten gehören, die zz 0 sind, und vverden also diese Entfernungen als “a 
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VVerthe von ar, aus Gleichung (12) erhalten, vyelche aus der Annahme y, x 0 
entspringen, Seltzen vvir aber y, 0 in (12), so bekommen vyir 
(aR” 3bPR xP). x Z, 

eine reine quadratische Gleiehung, aus yyelcher für a, zvyei enlgegengeselzte, an 
blofser Quantitat gleiche VVerihe von ar, enistehen, die iedoch nicht immer reell 
sein vverden. Dies” bevveiset, dals, yyenn iene durch den neuen Anfangspunkt, des- 
sen Coordinaten im anfünglichen System r und rz sind, gezogene Gerade die 
Curve trifft, dieses auf solehe VVeise in zvvei Punkten geschiehet, dafs der neue 
Anfangspunkt in der Mitte zvvischen den bciden Sehnittpunkten Hegt, oder also, 
dafs der neue Anfangspunkt der Mittelpunkt aller dureh ihn hindureh gehenden 
Sehnen der Curve isi. VVir nennen daher diesen Punkt den Mittelpunkt der 
Curve, und haben den Satz: VVenn 4ac — 2” nicht —— 0, so hat die Curve, de- 
ren Gleichung (1) işt, einen Mittelpunkt, 


$ 5 


Yetzt kann man den VVinkel £ so zu bestimmen suchen, daİfs in (12) auch 
noch das Glied mit x, y, verschvyinde. Hiezu ist aber erforderlich, dafs 
(13) 2aRS--b.(PS4- QR) -2cPQ — 0. 
Mitlelst der VVerithe aus (2) ist aber 


sin 2 İ — : sl 
as x Lİ, Pset qa “ME ?Ə sud uba zab: 
sin o sin o sin o) 


Aus (13) enitstehet daher, durch Substituüon und Mulüplication mit sin ə”, 


(14) a sin?2 ğ -k- b sin (ə — 2 ğ) — csin (2 — 2:6) -o0, 
Diese Gleichung giebt durch Entvyyicklung 
(a — bos o -k c cos 2.0) sin 2 $ -- (P sin o — csin2 o) cos2ğ — 0, 
— ösin o -— csin2o 
voher: ..(U) ko” DENTİ. 


Durch diese Formel kann der VVinkel £ berechnet vverden, In mancher Hin- 
sicht ist es aber noclh voriheilhafter, aus (14) den VYinkel ə — 2 £ zu enliyickeln. 
VVir setzen zur Abkürzunğ 

(16) A — ə.—2ğ 
so dafs 2 $ m ə — A und 29 — 2 £ ə “A, und also aus (14) enistehet 
(17) a sin (ə — A) -k— bsinA — csin(ə -—— A) — Ü, 
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ol. (a — c)sinə 
vvoher (18) 23 200-009” ul. 


Ist hiedurch A gefunden, so hat man £ durch die Gleichung 


o — A 
(19) 6- —— 


und die Gleichung (12) gehet über in 


(20) My, A Ne,  Z, 
vvenn vvir zur Abkürzung seltzen 
01) M aS” -bQS--cQ” — a cos ğ” — bos (ə — ğ) cos ğ -- c cos (ə — Ö" 
sin gə/ 
. z . 2 ı 
asin bsin (ə — sin $ —— csi -— 
(22) N —aR” HbPR-KcP — dağ dn ban (ə — Qıyığlslasas ni Bi” 
sın 0) 


S. 6. 

VVir vvollen ?etzt noch andre Formeln für 2und N ableiten, besonders solche, 
vvelche eine bequemere Berechnung dieser Grölsen geben, als die Gleichungen 
(21) und (22). 

Durch Addition von (21) und (22) erhalten vir 


a -— c — bcoso 


(23) MO ə————. 


Durch Subtraction der (22) von (21) folgt 
(M — N). sin əv — a cos2 ğ — b cos (o — 724) - ccos (20 — 28 


oder (M — N) . sina” —— acos (ə — A) — beosA -k ccos (ə 4- A), 
Setzen vvir hier statt 2 seinen VYerih aus (17), nimlich 
b csin (ə -i A) — asin (ə — A) 
M 0. ə 
sin N , 


so bekommen vir 
a cos (ə — A) sin A -k asin (0 — A) cosA 
M. — . sinA . sino” zz : 
( N) . sinA . sin İ ün ə a nt ) 
m asino — csino — (a — ü)sinx, 
a —c 


vvroher (24) — —— 


sin ce . sin N 


ox 


—— 


İ 
) 
) 
iL 


2 

Aus den Gleichungen (23) und (24) ergiebt sich "die bequemste DBerechnung von 
M und MN, vvenn A vorher dürch (18) berechnet ist. Es ist nicht nöthig, die aus 
(23) und (24) folgenden Formeln für 21 und /V selbst hier aufZustellen. 


Um für M — NN einen Ausdruck zu erhalten, der von A und £ unabhingig 
ist, vvollen vyir A aus (18) und (24) eliminiren. Nach (18) ist 


1 2 (a — 6)” sin zı. (a —— c) coso — əy” 
— —I-osA — —a.—EF.- 
sin A (a — 6) sin ə 
Mö, — -- — olla?” V (a — 6)” sina” -— (a -— c) cos ə — əy 
sin A (a — ce) sin ə 
Dies in (24) subsütuirt giebt 
1 , — ———————— 
Uy AN —:-.— V (a — 6)” sin o” -F (a —— €) cos ə — ö) 
sın o 


Vor dieser Formel hat die (24) den Vorzug, dals sie keine Ungevvilsheit in Hin- 
sicht auf — und — mit sich fülrt, 


Zu gevrissen Zvyecken vvollen vvir auch einen Ausdruck für das Product M.V 


suchen. Setzen vvir in die Gleichung 4 )/V — (4 — N) — (M — n) slatt 
M —- N und M — N die VVerthe aus (23) und (25) so erhalten vvir 


(a -- €)” — 2(a --- g)b cos ə -- b” cos, 


4MN — —. İ 
əl — o” də" — (a -k- 6)” cos ə: - 2(a —- C)bcoso — b” 


sin ay” 


— be İc .. 6)” sin “er (a — e” sin ə” — b” sin a"l 
und hieraus endlich 
z 
1MN — 4a6 —0 

.. k . sin 0£ " 
Eben diese Gleichung erhailt man auch, vvenn man das Quadrat der Gleichung (13) 
von dem vierfachen Producte der Gleichungen (21) und (22) subtrahirt, und dann 
die Gleichung (7) benutzt. 


Aus (18) (19) (21) und (22) erhellet, dafs A, £, 2/ und /V nicht imaginir sein 
können, der Coordinatenvvyinkel ə und die Constanten a, ö, c mögen reelle VVerthe 


haben, vvelche sie vyollen. Aus (26) lafst sich aber noch vveiter sehliefsen, dafs 
. . z 
yveder // noch /V — 0 sein könne, aulser vvenn 4ac — ğ x (, so vvle auclh 
nicht unendlich grofs, da sin ə” nicht z— 0 sein kann, 
$ 7 
Dureh die im YVorigen enthaltenen Bestimmungen von m, z, Z, £, M und /N 


haben vvir unsre Curve durch die Gleichung 
. Rs 


(20) My, -- Ne, — Z, oder gür yr m 1 
ausgedrückt, Tndem vir setzen 
a “.. gözi 
(27) ... 08) B— 


können vyir dafür auch schreiben 
(29) ei pə Əz 3 — 1, oder 30) A”y, -- B”z, — A” B.. 


Aus diesen Gleichungen erhellt, dafs unter der Annahme y, “m 0 die Abecisse a, 
den YVVerth “€ 4, und bei der Annahme a, zz 0 die Ordinate y, den VVerih 
-- B erhailt, Diese Grölsen .4 und 2 sind die Haupthalbmesser unsrer Curve. 


VVir vyollen nun vveitere Betrachtungen über die von den Constanten ao, 3, c, 

d, e, f und ə abhingige Beschaffenheit der Curve anstellen. Dabei vverden vvir 
. "a 7 z z ". 

die Fille unterscheiden, vvo 4ac — 2 5” 0, und vo 4ac — 2 “€ 0, vvührend 


. “ z " . 
vrir den Fall, vvo 4 ac — 2 0, immer noch von der Betrachtung aussehliefsen, 


$, 8 


: 2 2 “ər əə 
Es sei also erstens 4ac — ğ — Ü, d. h, 4ac — ğ eine positive Zahl. 
z " b ... m 
Dies kann, da 2 immer pösitiv, nur Statt finden, vvenn a und c von gleichem 
Vorzeichen sind. Es lifst sich aber selbst bevveisen, dafs hier überhaupt die vier 
Gröfsen a, c, //M und /V einerlei Vorzeichen haben müssen. Dafs //Z und /V im 
Vorzeichen übereinslimmen müssen, ergiebt sich schon aus der Gleichung (26), 
.əs 2 . ... .. 
dureh vvelche für 4ac — 8 5” 0 das Product MN einen posiliven VVerih erhalt, 
Dafs aber /,M und // aucli mit a und c im Vorzeichen übereinstimimen müssen, 
erhellt daraus, dafs man die Gleichungen (21) und (22) umyvandeln kann in 


Y m 2. 
1-5. “-dac —)£”1 


N — 2 "İsa c- 5Pİ” -- (ac — r)” " 
da 


il “ Da nimlich 4ac — 2” positiy ist, so erhellt daraus, dafs in yeder dieser Gleichun- 
ı. gen der in L1 geschlossene Ausdruek einen positiven VVerth darstelİt, und hierauf, 


1 5 R R . “ 
i yyegen des voranstehenden Factors —, dafs M und /N mit a im Vorzeichen über- 
F a 


einstimmen müssen. 


Um die Beschaffenheit der Curve zu beurtheilen, muls man auf den YVerih 
von Z sehen. VVir unterscheiden folgende Fille: 


dl “) Diese Ulmvandlungen können auf die Theorie der quadratischen Gleichungen gestützt veerden. 
Man habe die Gleichung 


io) au” —- büv - cv” — 0,  oder əl di ə 
so finden sich aus ilhr für u die zvvel VVerthe 
ı 
bv 5—— bo v — 
ili — — — — 5? —4 d — — ——— 2 — 
İ u 2 iy ac und u - ğu) b 4ac 
ki Daher ist 
m Bə ə ə — Gə itdmən ((4184.V5—) 
a “ə 2a 2a 
İ — -—” b 4ac) 
i. .- 2a 
Ü ı 5 2 
— —. Le eu -i- öv)” - (dac— s)el . 
Tl 4a 
I Tolglich (2) du” s buv -- cə — ə: : İəa: -I- bv)” -- (4ac — vl, 
a 
I Haite man (gz) nicht für z, sondem für v aufgelöset, so hütte sich zuletzt ergeben 


1 2 
(7) au” q buv cv LL —- (ac — blutl, 
c 


(21) und (22) mit (zz) vergleicht, und sodarın (6) benutzt, 


ı Die obigen Umvrandlungen ergeben sich nun ganz leicht, vvenu man die Gleichungen 
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I. Es seli Z nicht — 0, und 
1) Z mit M, folglich auch mit XA, im Vorzeichen übereinstimmend, also 


r 
Le 


Z Z 
40 Y und B” M positiv, und daher sovvohl .4 als 3 reell. In diesem 


Falle ist die Curve offenbar eine Ellipse, vvie man aus (29) oder (30) erkennt, 
Die Grölse 4 ist dielenige halbe Axe der Ellipse, vvelche in der neuen Abscissen- 
axe liegt, und .B die andre halbe Axe, die in der neuen Ordinatenaxe hegt, 


: b Z Z 
2) Es sel sovyohl 4” “ als B” — İT negativ, indem Z mit 27 und NZ nicht 


im Vorzeichen übereinstimme, und folglich sovvohl 4 als 2 imaginür, Hicr 
ist es unmöğglich, der Gleichung (20) oder (29) oder (30) dureh reelle YVerthe von 
a, und y, zu genügen: selbst die Annahme a, m 0, y, —— 0) genügt denselben 
nicht. In diesem Falle stellt daher unsre Gleichung (1) kein vyirklich vorhandenes 
Construct dar , sie ist unconstruirbar. 
IL Es:sebP Za (, 

VVeil /)M und /V gleiche Vorzeichen haben, kann hier die Gleichung (20) nur 
richüg vverden, vyenn man selzt a, m 0 und y, —— 0, folglich stellt sie den neuen 
Anfangspunkt dar, also denienigen Punkt, dessen Coordinaten in Bezug auf die 


ursprünglichen Coordinatenaxen durch zə und z aus den Gleichungen (8) und (9) 
ausgedrückt vverden.”) 


sx 


Z.vreitens sei nun 4ac — 3 € 0, d. h. 4aec — b” eine negalive Zahl, 
ein Fall der immer Statt findet, vvenn a und c verschiedene Yorzeichen haben, 
aber auch im entgegengeselzten Falle Statt finden kann. Aus der Gleichung (26) 
siehet man, dafs für 4ac — 3 “ 0 die Grölsen /),M und /N yverschiedene Vorzei- 
ehen haben, Es sei nun 


—— 


€) Man kann fedoch, vveil die Gleichung My, -— Nal ”— 0 sich vervandeln lüfst in 
(V2iy, BE —Nzn) : (V My, “3 ya r,) —— 0, die Curve hier als ein System zvveler 
imagin ören Geraden betraclıten, deren Gleichungen yMy,--V-Nz, —. VMy, -V-Nz,-—0, 
deren Sehnittpunkt aber, da die Annahme x, — Ü und y, — ( beiden Gleichungen genügt, 


der Anlangspunkt, also reell ist, Diese Ansicht nehmen vir aus Plückers analytisch:geome. 
trischen Enbvicklungen, "Th. TI. $. 294. 


L Z nicht m 0, und 


Z 
1) 4” — Y positiv, also /£ reell, folglich, vveil M und /V von verschiedenem 


Z 
s . . z . n ü...as 2 5 
"dı Vorzeichen sind, .B — v negativ, und 5 imaginir. Her selze man, es sei 


i ”4 
İ 3” — Buz?” —" 
so ist 25 reell, und Gleichung (30) gehet über in 

z 

Ay — x x— 4 
ü Yroratıs man erkennet, die Curve sei eine Hyperbel, deren Hauptaxe (in 
li deren Verlüngerungen die Brennpunkte enthalten sind) in der neuen Abscissenaxe 
İ liegi, und —— 24 ist, deren N ebenaxe aber — 225 ist. Man vvird auch hier noch 
sagen können, die Haupthalbmesser unsrer Curve seien .£ und 5, dabei aber 2 
” imaginür. 


z r4 
2) Ist dagegen A” x .u negativ, also 5 — “V positv, so selze man 


z 

z z 

—— A — —— 

ıd N 

İ dann gehet die Gleichung (30) über in 

— ?U”y, -- B” x) — — x”B” 

ti vvoraus Tolg", die Curve sei vyieder eine Hy perbel, aber mit dem reellen Haupi- 
Ordinatenaxe, und der Nebenaxe — 29f, 


halbmesser .B, dem imaginiren .£, und mit der Hauptaxe — 28 in der nenen 
ı 


I. Z sebm 0. " 
Hier hat man statt (20) die Gleichung 
My, q Nc, x 0 


Es sei nun, vvas vvir annehmen dürfen, //H positiy, also auclı — /V positiv, so kanu 
man statt dieser Gleichung setzen 


(V4y, -.vi v—Nz,) - (V Hiy, .“ Vo Ne) — 


die Curve sei cin 
System zvveier geraden Linien, deren cine die Gleichuug hat 


ı İ vo V — /V einen reellen VVerih hat, und sich erkennen lalst, 
il 
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y My, -- y — Nz, “0, oder yr: —— s — BiR 
die andre die Gleichung 
pə Pe N 
y My, —V — Nzr, xü, oder 4”. 


Beide gerade Linien schneiden sich im neuen Anfangspunkte, und zvvar so, dals 
die Tangenten der VVinkel, vvelche sie mit der neuen Abscissenaxe bilden, durch 


N N 5 
— V — und üə M ausgedrückt vverden, 


$. 10. 


Den Fall, vo 4ac — 3” “€ 0, immer noch bel Seite setzend, erkennen vir 
nun aus Ş. 8, und 9. leicht Folgendes. 


1) Tedesmal und zugleich nur vvenn 4ac — 2” — 60 und ” 0 (also auch 
Z 


N ə 0) stellt die Gleichung (1) eine Ellipse dar. 


2) Tedesmal und nur veenn 4ac 2” ? 0 und Z ze 6 stellt die Gleichung 
(1) einen Punkt dar. 


3) Tedesmal und nur vrem 4ac — 5” 7” 0 und əə 0 (also auch R € 0) 


ist die Gleichung (1) ganz unconstruirbar. 


4) Tedesmal und nur vrenn 4ac — 2? € 0 und Z nicht mz 6 stellt die Glei- 
ehung (1) cine Hyperbel dar. 

5) Tedesmal und nur venn 4ac — 52” “€ 0 und Z xe 0 drückt die Glei- 
chung (1) das System zvveier geraden Linien aus, dic sich im neuen An- 
fangspunkte schneiden. 


So haben vir also Kennzeichen und Bödingungen für eine fünffache 
Beschaffenheit der durch (1) ausgedrückten Curve. VVir sind aber auch berech- 
tigt, im Falle 3, die Curve eine imaginire Ellipse, im Falle 2. aber eine Ellipse 
zu nennen, deren Axen zz 0 gevvrorden, die also in einen Punkt übergegangen, 
im Falle 5. endlich zu sagen, die Curve sei cine Hyperbel, deren Axen zz 0 ge- 


yvordemn., 
3 
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Daher können vvir sagen, 4ac — 2” “5 0 sel das Kennzeichen und die Be- 
dingung der Ellipse, und 4ac — 2” “€ 0 das Kennzeichen und die Bedingung der Hyper- 


. — z?”.. $ 
bel, von der Beschaffenheit des Z und der Brüche 257 höünge es aber auf die oben 


angegebene VVeise ab, ob die Ellipse cine eigentliche reelle, oder ein Punkt, oder imaginir 

sel, so vvie, ob dieHyperbeleine eigentliche, oder nur dasSystem zvveier geraden Linien sel. 

Es ist zu beachten, dafs in allen diesen Fallen der neue Anfangspunkt, dessen 

Coordinaten rm und z immer reell sind, als Mittelpunkt der Curve anzusehen ist.”) 
sə kİ, 


VVir vvollen die eben gefundnen Bedingungen und Kennzeichen der verschie- 
denen Beschaffenheit der Curve noch genauer betrachten. 


Statt der im Fall 1. und 3, vorkommenden Bedingungen 


Z £Z Z Z 
— — d —— — 0 
n —0. N s UP un Hn cü, N . 
können vvir auch seizen 
ZM”0, ZN”r0, und ZM-—0, ZN —0, 


vveil dem Producte und dem Quotenten derselben reellen Zahlen immer dasselbe 
Vorzeichhen zukommt, Da aber nach $. 8. für den Fall, dafs 4ac — 2” 5 0, die 
Gröfsen /.M und /V mit a einerlei Vorzeichen haben, so dürfen vir, vvenn vir 


auch noch statt Z den VVerih aus (11) setzen, statt obiger Bedingungen auch 
schireiben 


de” xd” a ir ac” -F cd" — bde — (4ac — b”)f 


- —” . a”50, und — ———————” )”/ xo. 
4ac—5 4ac —8 
Hier dürfen vir aber auch noch den Nenner 4ac — 2” vreglassen, vveil er posi- 


tiv isi, und Division durch ihn das Vorzeichen ungeöndert lifst, 


Die in den Fillen 2. und 5, vorkommende Bedingung Z — 0 giebt, indem 
vvir ebenfalls in (11) den Nenner vveglassen dürfen, die Bedingung 


də cü 046 — (dac — :”)f — 


Alles zusammengefafst kann nun als Ergebnifs unsrer Betrachtungen folgende 
Uebersicht aufgestellt veerden: 


“) Auch sind in gevisser Art die Brennpunkte immer reell, selbst bel einer imaginiren Ellipse, 
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IL 4ac — 2? “0 ist Bedingung und Kennzeichen der Ellipse, und 
sodann 


Es” ed — bd — (ac — P)İl.az0 
Bedingung der eigentlichen, reellen Ellipse, 
ae” -y cd” — bde — (dac — b”f —0 
Bedingung der” in einen Pun kt übergegangenen Ellipse, 
İ” - ed” — bde — (4ac — EPİ İ.a 0 
Bedingung der imaginğören Ellipse/ 
IL 4ac — b)” € 0 ist Bedingung und Kennzeichen der Hyperbel, und 
sodann as” -- ed” — bde — (4ac — b)f 0 
Bedingung der in ein System zvreier Geraden übergegangenen Hyperbel, 
In allen diesen Bedingungen kommt der VVinkel sə gar nicht vor. Giebt also 
z. B. die Gleichung (1) für irgend einen Coordinatenvrinkel eine Ellipse, so findet 


dasselbe , bei ungeünderten Coefficienten a, b, ce, d, e, f, auch für yeden andern 
Coordinatenvyinkel Statt. Dagegen auf £, M und hat der VVinkel ə Einfluls, 


$. 12 
Um die Anvrendung der im Vorigen abgeleiteten £, /M und /V bestimmenden 
Gleichungen völlig klar zu machen, ist es nölhig, auf die verschiedenen VVerthe 
zu sehen, vvelche man dem von der anfinglichen und der neuen Abscissenaxe ge- 
bildeten VVinkel £ beilegen kann. 


Da der VVinkel 2£ in (15) durch seine Tangente bestimmt ist, sö kanh der- 
selbe unendlich viele versehiedene VYerihe haben, vvelche alle aber eine arithme- 
tische Progression mit der Differenz 180” bilden. Ts vyird sich aber zeiğen, dalfs 
es nur nötbig ist, auf dieyenigen beiden VVerthe zu sehen, vvelche die Grenzen 05 
und 360” nicht überschreiten. Heilst der kleinere dieser beiden VVinkel 26, der 
grölsere 26”, so vverden vvir haben 26” x 2 -- 180”, und also £” — £ -- 90”) 
£ vird zvvischen 0” und 90”, F" zvvischen 90” und 180” enthalten sein. Sollte 
tg 2ğ “— 0 sein, so könnte man ğ x 0” und £” — 90? selzen, 


Auch für A erhəilt man aus (18) eine unendliche Menge von YVVerihen, vvelche 
eine Progression mit der Differenz 180” bilden, und darauus durch (19) unendlich 


viele VVerihe für £, in einer Progression, deren Differenz x 90”, ganz überein- 
əx 
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stimmend mit der eben angestellten Betrachtung. Bezeichnen vvir mit A”, A” die 
beiden VVerihe von A, vvelche beziehungsvveise mit £ und £” zusammenhangen, so 
haben vir V x ə — 2£ und A” ə — 26” feolglich, vvegen 22” — 27 -—- 180", 
auch A” x A — 180”. 


Siehet man nun zugleich auf den Umstand, dafs die neuen Coordinatenaxen 
rechtvyinklig sind, und den, dals £” x £ -— 907, so ergiebt sich, dafs die Anvyen- 
dung von £” statt £ nur eine Umtausechung der neuen Coordinatenaxen bevvirken 
vyürde, so dals die Abscissenaxe zur Ordinatenaxe, die Ordinatenaxe zur Abscissen- 
axe vrürde. Mit dieser Umtauschung der Coordinatenaxen vvürde offenbar auch 
eine Vertausehung der Haupthalbmesser .£ und 8 verbunden sein. Dieses zeigen 
auch die Rechnungsformeln. Bezcichnet man dieyenigen VVerihe von M, , .£ und 
B, vvelche von £” abhangen, mit M? A”, /£, B, und die von £” abhangenden mit 
M", N", A", DB), so hat man, da in (23) £ ohne Einfluls ist, 


M-N" — M-N": 
für (24) dagegen ist, vvegen A” x A/ — 1805, siA” x — sin A, mithin ist M” — A" 
dem M" — NN" entgegengeselzt, oder 

M” — N” — N —M". 


Aus beiden Gleichungen findet man nun 
M" —N”, Nm. 
und mittelst (27) und (28) bekommt man hieraus 


BU — ə A”— B”, 
vrodurch sich die Umtauschung von /£ und 5 zu erkennen giebt, 


Nach diesen Bemerkungen ist es im Allgemeinen gleichgültig, ob man £ oder 
F zu Grunde legen vill, Man vvird für yeden dieser beiden VVerthe von £ die 
Natur der Curve nebst allen zur genauen Bestimmung derselben nach ihrer Lage 
gegen die ursprünglichen Coordinatenaxen dienenden Grölsen genau ermitteln kön- 
nen. VVas aber die übrigen VVerihe von £, die in den Formen £” -- 1807, £” “- 2707” 
u s. vr., so vvie £ — 90”, £” — 180? u. s. vr. enihalten sind, betrifft, so ist die 
Anvvendung derselben ganz überflüssiy. Denn 1) YTeder VVerih des VVinkels £, 
yvelchen derselbe aulser den 4 VVerihen ö Ş -- 90”, ğ — 180”, £ —— 2709 haben 
kann, vvürde mit einem dieser vier VVerihe in Bezug auf die daraus entstehende 
Lage der neuen Coordinatenaxen, selbst in Hinsicht der posiliven und der negati- 
ven Seite derselben, zusammenstimmen. 2) Aber auch von diesen vier VVerthen 
ist die Anvyendung der beiden letzten überflüssig. Der dritte yyürde nimlich die- 
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selbe Lage der neuen Coordinatenaxen geben, vvie der erste, und der vierte die- 
selbe vvie die zyyeite, nur so, dals die positive Seite ieder Coordinatenaxe sich mit 
der negativen umtauschen vyürde. Diese Umtauschung vyürde aber keinen Einflufs 
auf die VVerihe von (M, A, 4, B, und auf die Gleichung der Curve in Bezug auf 
die neuen Coordinatenaxen haben. 


Obschon es, vyie oben gefunden vvurde, im VVesentlichen gleichgülüig ist, ob 
man £ oder £” anvvendet, so möchte man doch vielleicht yvyünschen, dafs der in 
der neuen Abscissenaxe liegende Haupthalbmesser .4 bei einer Ellipse die halbe 
grofse Axe, bei einer Hyperbel aber der reelle Haupthalbmesser, die halbe 
Hauptaxe sei, oder also, vyas dasselbe sagt, dals die Brennpunkte der Curve in 
der neuen Abscissenaxe ligen., TFür eine solche Lage gilt aber, vyie man İeicht 
findet, sovyohl bei der Ellipse als bei der Hyperbel, als Bedingung und Kennzeichen 
die Ungleichung .4” — .B” “5 0, oder also u — - — 0. Man vaühle also für £ 
denyenigen der beiden YVerthe £” und £”, für vvelchen diese Bedingung Statt fin- 
det, so vyird das Gevvünschte erreicht sein, 


“ül 2 


Tindet die Bedingung der Ellipse 4 ac — 2” ”” 0 Statt, so vvird die Ellipse 
ein Kreis sein, vvenn die Haupthalbmesser .£ und B gleich sind, oder also vyenn 
M — N und folglich M — /V — 0, Diese Bedingung des Kreises kann man aber 
vermöge (25) in die Gleichung 

(a — e)” sin o” -- İa - €) cos ə — əP — 0 
veryyandeln. Dicse kann alber, vveil a, 2, c, sino und. coso dürchaus reelle VVerthe 
haben, nicht anders Statt finden, als vvenn diese Grölsen den zyvei Gleichungen 
a—  — 0, (a -E € cos0 —0 —0 
genügen. Also sind diese Gleichungen, vvelche man auch in 
(31) 00— 5 — 2acoso 
vervvandeln kann, die Bedingungen des Kreises, Dieselben ziehen aber die Un- 
gleichung 4ac — 2” 5— 0, vvelche die Bedingung der Ellipse ist, nach sich, denn 


man bekommt miltlelst derselben 4ae — 2” — 44” so”, vvoher 4ac — 2” offen- 
bar positiv ist, Finden die Gleichungen (31) Statt, so braucht man also nicht 
mehr zu untersuchen, ob 4ac — 2” 5” 0, sie genügen zur Bedingung des Krei- 
ses. Sie dienen aber auch zum sichern Keunzeichen des Kreises, vrenn man 
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dies VVort in einem vveitern Sinne nimmt, so daİls es selbst nur einen Punkt oder 
: , . . 4 Z 
ein imaginiires Construct bezeichnen kann. Der Radius des Kreises ist xx Və 


VVegen (31) ist aber nach (23) 
M --M a -k— c — bcoso 2a — 2a cos? 


m3. — —— -— 


2 2 sin o” 2 sin ə? 


— 
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folglich ist der Radius xx vz Ye nachdem nun şə posiliv, x 0, oder negativ, ist 
“a 


der Kreis reell, ein Punkt oder imaginür. Dieses süimmt ganz mit den Bedi"gun- 
gen überein, die schon in $. 11. für eine reelle, eine in cinen Punkt übergegangene 
und eine imaginire Ellipse gefunden vrurden. 

Dafls die Gleichungen (31) die Bedingung des Kreises enthalten, ergiebt sich 
auch, vvenn man die Figenschaft des Kreises zu Grunde legt, dalfs eder Durch- 
messer desselben als Hauptdurehmesser betrachtec sverden kann. Hienach müssen 
nömlich, vyenn die Ellipse ein Kreis sein soll, die VVinkel £ und A unbestimmt 


, 0 
sein, der YVerlh von £g A aus (18) mufs also die Form 7 annehmen. Dies führt 


geradezu auf die Gleichung (31). 


Findet die Bedingung der Hyperbel 4ac — 2” € 0 Statt, so vrird die Hyper- 
bel eine gleichseitige sein, vyeun : 


z 2 a xz köz z 
A 35 ——B, oder N . x 
also vvenn MM H- /V 0, Aus (23) ergiebt sich daher die Gleichung 
(32) dü --c —)coə0 — 0 


als Bedingung der gleichseitigen Hyperbel. Man braucht, yyenn dieselbe Statt findet, 
auch nicht vveiter zu untersuchen, ob 4ac — 2” € (), denn diese Ungleichung 
ist immer mit (32) verbunden. Es folgt nimlich aus (32) 


c — bcosu — a, mithin. 3” — 4ac x 3” — 4abcosoə -ps4a” 


vvofür man, (auf die Umvvandlung von au” “k- 2uc -k ce” in der Note zu Ş. 8 
gestützt) auch: sclireiben kann 


3” — 4ac — baə q- (2a — b cos a)”, 


yyoraus erhelli, dafs 2” — 4ac 5” 0 also 4ac — 2? € 0. 


VVenn übrigens aulser (32), auch Z x 0, so ist die Curve ein System zvveler 
sich rechtvyinklig sehneidenden Geraden. 


$, 14. 
Tetzt endlich vvenden vvir uns zu dem zvvischen den Bedingungen 4ae — 27 0 
und 4ac — “9” € 0 liegenden Falle, vvo 4ac — 2” — (0, und die bisher entvvickel- 


ten Formeln nicht recht anvvendbar sind, da die Coordinaten des Mittelpunkis rz 
und zr im Allgemeinen unendlich grolse VVertihe erhalten. VVir vermuthen, die 
Curve sei hier von einer zvvischen der Ellipse und der Hyperbel liegenden Gattung 
nömlich eine Parabel, und vvollen uns deshalb bemühen, durch Coordinatenver- 
andrung für die Curve eine Gleichung von der Form y? xx p.s, abzuleiten. 


Hiebei vyerden vyieder die Gleichungen (2) und (3) anzuyyenden selin, so dals 
es scheint, man könne die neuen Betrachtungen sogleich auf die daraus abgeleitete 
Gleichung (4) beziehen. Bequemer ist es yedoch, die Annahme, dals 4ac — 2” z 0, 
zuvor zu einer Umandrung der Gleichung (1) anzuyyenden, und erst dann die 
Coordinatenverindrung vorzunehmen. 


Vor allen Dingen bemerken vir aber auch nochFolgendes: 1) YVeil 4ac — 2” —0 
sein soll, und 2” nie negativ scin kann, so kann im gegenvvürligen Falle das Pro- 
duct ac nie negativ sein, und also nie die eine der Zahlen a und c posiliv, die 
andre negativ sein. VVüren aber diese beiden Coefficienten von yy” und a” nega- 
tiv, so könnte man durch Mulüplication der Gleichung der Curve mit —1 die 
Z.etchen so umvyandeln, dals a und c beide positiv vyaren. VVir vverden daher im 
Folgenden annehmen dürfen, a und c selen beide positiv. 2) Die Gleichung 
4ac — 0? x 0 kann auch bestehen, vvenn 2 “ 0 und entyyeder a “€ (0 oder c “€ 0, 
es vyird am besten sein, im Folgenden mur Formeln zu enlyyickeln, die in einem 
solchen Falle nicht unanvyendbar sind. 


VVir können nunmehr in Gleichung (1), vvo vir vorausselzen, e und c selen 


beide positiv, statt 2 entvveder setzen 2V ac oder — 2Y ac, ie nachdem 2 positiv 
oder negativ. Dadurch gehen die ersten Glieder in (3) über in 


ay” zə 2Y ac . ey cx” oder (Va, y-Vc. s)”. 
Setzen vyir daher 


(33) 0— Va, und (34) . . — 


i V c, veenn $ positiv, 


V c, veeun 6 negativ, 


so können vir statt (1) schreiben 
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(35) (ay -- cə)" -Fdy ez -İ — lr 
Die Bedeulung von a und c könnte auch so bestimmt vverden : Der blofsen 
Quantitüt nach sind a und c den Quadratvvurzeln aus a und c gleich, vyas aber 
das Plus und Minus betrifft, so sind sie von demselben Vorzeichen zu nehmen, 
vvenn 2 positiv, von verschiedenem aber, vvenn 2 negativ. Es genügt aber auch, 
so vrie oben, festzusetzen, 6 solle immer positiv sein, das Zeichen von € sich aber 
nach dem von 2 richten, 


VVir könnten vyegen 4 ac — 8” x 0 auch statt (1) setzen 
l 
Qay dıda —üdyməs (0 oder çi Öy 2ca) —dymes m0, 


aber diese Gleichungen vvürden sich in verschiedener Hinsicht unbequemer zeigen 
als (35). Z, B. vvenn a m 0 und 2 x 0 vyürde die erste derselben unbrauchbar 
sein, die zvveite eben so, vvenn ğö “x 0 und c — 0. Ferner vrürden die hervor- 
gehenden Formeln vveniger regelmalsig erscheinen, als die aus (35) enistehenden. 


S..15. 

Setzen vvir nun in (35) statt a: und y ihre VVerthe aus (3), sechreiben aber 
dabei m und n statt m und r, vveil diese Coordinaten des neuen Anfangspunkts 
nicht mehr Coordinaten des Mittelpunkts der Curve, vvie bisher, sein können, so 
erhalten vyir bei gehöriger Anordnung 


0. 


(36) İs dım Hz (48: - 0)y) -FƏGR--cP)n,V” -. 
- (48 -- eğ)y, -- (d4R -— eP)z, dn -keem İİ 


Soll bei der Entvvicklung dieser Gleichung kein Glied mit s? vorkommen, so 
muİs sein 
(37) aR cP x 0, 
und vvenn dieses Statt findet, so vyird, vvie sich bei Betrachtung von (86) sogleich 
zeigt, selbst kein Glied mit a, y, hervorgehen können, und dadureh viel gevon- 
nen sein. Die Gleichung (37) giebt aber mittelst der VVerthe aus (2) 


(38) a sin ğ -— tsin (6 — 5 —.. 
yroraus sich entvvickelt 
(39) da a aa 
f cos 0 — du 


VVird nun £ dieser Gleichung gemils bestimmt, so gehet (36) über in 
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40) İ (a S -s- c Q)” yİ4- İ? (en -- cm) (a S -i- c Q) -I- (48 -- eQ)ly, İ “R 
-- (d R — ee P)r, — (6n —- cm)” -- dün --em —-f 

Aus der Form dieser Gleichung kann man eine Elgenschaft folgern, vrelche 
yeder neuen Abscissenaxe zukommt, die den nach (39) bestimmten VVinkel £ mit 
der frühern Abscissenaxe bildet, Die letzte Gleichung kann nümlich auf die Form 
gebracht vverden 

dı) yı “B Ty: s, 

vvorin zvvar s, aber nicht r von a: abhangig sein vvird. Der Theorie der quadra- 
tischen Gleichungen gemils vird die Summe der beiden VVerthe von y,, vvelche 


. . . r 
aus dieser Gleichung enistehen, x — zr, die halbe Summe also x — .” und 


folglich unabhaingig von ar, sein. Diese halbe Summe ist aber zuğgleich die Ordi- 
nate des Mittelpunkis der Sehne, die in den Endpunkten der beiden durch die zvvei 
VVerthe von yy, dargestellten Ordinaten begrenzt ist, Diese Ordinate des Mittel- 
punkts der Sehne hat also einen von der Abscisse a, unabhüngigen VVerth. TFür 
alle VVerthe dör Abscisse vyird also der Mittelpunkt yener Sehne in einer geraden 


r R. F 
Linie liegen, die unter einem Abstande x — 2 mit der neuen Abscissenaxe parallel 


ist. VVenn also die Curve nach unsrer Vermuthung virklich eine Parabel ist, so 
vvird, bekannten Eigenschaften der Parabel gemaAfs, die neue Abscissenaxe der so- 
genannten Axe der Parabel parallel sein, und folglich vvird diese Axe mit der 
ursprünglichen Abscissenaxe einen VYVinkel bilden, der dem dureh (39) bestimmten 
VVinkel £ gleich ist. 


$, 16. 


Ehe vir in der Gleichung (40) noch mehr Glieder zum Versehvvinden bringen, 
yrollen vir die Form derselben etyyas indern. Zun3öchst schreiben vvir statt derselben 


(42) (aS-- cQ) y: “-2(8 --cQ) “ (an --. cm — Ulyı “-(dR --eP)a, H (en 4- em)” “dn em --/f — 0, 
indem vvir zur Abkürzung setzen 
:2:— 

2(8 -— cQ) 
Nun suchen vyir für a $ -- € Q und 4. -H- eP andre, gleichgeltende Ausdrücke, 
unter Benutzüng unsrer .Besümmung von £ in $. 15. Zunüchst setzen vir in 


q$ -- ç Q statt q seinen sich aus (37) ergebenden VVerth, so haben vir 
4 


(43) Uu 
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PS 
“Se — ə 0 — o. (PS — QR) “ 
oder, vregen der VVerthe von £ und PS — QR aus (2) und (7) 
t 
(44) x... : 
In dR -- eP setzen vir statt P seinen VVerth aus (37), so kommt 
4R-ePdR—2— 5—.a, 
t 
oder (45) aR- ee? — 5... ağ, 
c sin o y 


Unter Anvvendung von (44) und (45) können vir nun statt der Gleichung (42), 


mulüpliciren, schreiben 


vyenn vvir dieselbe mi 


s Qsinğ (66 — td)sinğ ş sin” 2 
(6) yr— a (6ft -- en — Uy, — ————z, -- . İen -— tm) -- dn -- em “f) — A 
c 


€” sin 


VVas den hier noch vorkommenden Hülfsbuchstaben U betriffi, so ist aus (43) 
und den bekannten VVerthen von S und Q, 
d cos ğ — € cos (ə — ö 
2 (a cosğ — £ cos (ə — ö)) 
VVir können aber aucl für U eine von £ unabhingige Formel ableiten. Der 
Zahler des Bruches in (47) ist 
— cos ğ - (4— — (ə — $ — cos £ . (d — ecoso — esin o tg ğ), 


cos £ 


der Nenner desselben aber ist 


ə 2cosğ ş (6 x “ə - 2 cosğ , (6 — t cos — c sin o) tg 8). 


Nach (47) also ist Uu. 


(47) Uc — 


d — ecosə — esinaə tg ğ 
öc — t€080) — csin o tg £” 
Setzen vvir hier statt /g £ seinen VVerth aus (39), so erhalten vir 


U : (d — e cos a) (oa ə — 


(s — t cos g) (c cos — 6) — c” sin o?” 
vyyofür man schreiben kann 
(s.e -— cd) coso — ad — ce (6 € -— cd) cosə) — ad — çe 


—Iı 
—-Z . 
a? - c? — 24 .c cos a -— c — bcosmə 


(48) U —$. 
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Diese Gleichung lifst aber noch eine vveitre Umvvandlung zu, beli vrelcher der VVin- 
kel £ vrieder eingeführt vvird. Aus (39) folgt namlich 


1 2 a? -— €? — 24 ctcoso a -E c — bcosü) 
—— €— cotgğ --1 — ——— — ——..—— 
sin zə c? sin o ? c” sin o” 
— ya c?” sin o?” 
also 49 sin — — ———. 
E (9) Ğ a -— c — b coso 


Substituirt man den hieraus entspringenden VVerih von a -- c — 2cosa in (48), 
so erhailt man endlich 
sin e 


(60) . 2 ce? sin gə” 


n İce -— cd) cos o — ad — cel 


Bei Rechnungen in bestimmten Zahlen vvird man unter den Formeln, vvelche 
die Gleichungen (47), (48) und (50) darbieten, nach Belieben yyühlen können. 


5.2: 

Tetzi können vvir m und n so zu bestimmen suchen, dafs in (46) sovvohl das 
Glied mit vy, als das Sehlufsglied versechvyinde. Zuvor überlegen vvir aber, vvelche 
VVirkung es haben vvürde, vyenn vvir m und n so bestimmten, dals nur das eine 
oder das andre dieser Glieder versehvvande: dann vverden vvir um so eher begrei- 
fen, vvelche VYirkung die Entfernung beider Glieder haben mufs. 


VVürde blols das Glied mit y, zum Versehvvinden gebracht, so entstünde in 
Bezug auf y, €ine reine quadratische Gleichung, der in $. 15. dureh — vi ausge- 
drückte Abstand der Axe der Gurve von der mit ihr parallelen neuen Abscis- 
senaxe vvüre — (0, und also fielen diese beiden Linien zusammen. VVir hütten 
aber hier nur eine die zvvei noch unbestimmten Grölsen m und n enthaltende 
Bedingungsgleichung, namlich 

(51) an --em — U, 
vvelehe als geometrischen Ort des neuen Anfangspunktes eine gerade Linie giebt, 
Diese gerade Linie kann nach der kaum gemachten Bemerkung nichits anders, als 
die nach beiden Seiten unbegrenzte Axe der Parabel sein. Dieses harmonirt auch 
mit der in (38) enthaltenen Bestimmung des VVinkels £, vveleher nach der Bemer- 
kung vom Sehluis des $. 15. der VVinkel zvvischen der früheren Abscissenaxe und 
der Axe der Parabel ist. Macht eine gerade Linie mit der Abscissenaxe den VVin- 
kel £, vrührend der Coordinatenvyinkel zz ə, so ist bekauntlich die Gleichung der 


Geraden von der Form 
4x 
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sin ğ 
y — sin Ço — 6) ə r — 8. 
Unsre Gleichung (51) giebt aber bei Vergleichung mit dieser Form, indem m der 
Abscisse a, n der Ordinate yy enisprichi, die Gleichung 
sin ğ t 
m 
vvas mit (38) ganz übercinstimmt. Soll die Axe der Parabel construirt vverden, so 
giebt die Gleichung dieser Axe, d. h. (51), leicht das Mittel dazu an die Hand. 
VVollten vyir in (46) blols das Sehlulsğlied zum YVerschvyinden bringen, so 
hitten vvir zur Bestimmung von m und n nur die eine Gleichung 
(52) (sn -- cm)” -E dn - em -—-/f — 0, 
vvelehe für den neuen Anfangspunkt ecinen geomeltrisehen Ort bestimmen vvrürde. 
Dieser geometrische Ort vvüre offenbar die Curve selbst, denn die Gleichung (52) 
unterseheidet sich von (35) nur darin, dals statt s und y hier stehet m und n. 
Dasselbe erhellt auch so: VVird der Gleichunug (52) genügt, so bekommt (46) eine 
Gestalt, in der sie offenbar durch die Annahme a, mm 0, xy, x 0 richlig vird, 
d. h. beli vvelcher der neue Anfangspunkt cin Punkt der Curve sein muls. 


Tetzt erkennen vvir leicht, vvas es für eine VVirkung haben muls, vvenn vir 
sovyohl der Gleichung (51) als (52) genügen. Hier muİfs Beides zugleich er- 
reicht vverden, die neue Abscissenaxe muls die Axe der Curve, der neue Anfangs- 
punkt muls ein Punkt der Curve und folglich der Seheitelpunkt der Parabel 
sein. Dasselbe folgt auch einfach daraus, dafs vvenn (51) und (52) zugleich Slatt 
finden, die Gleichung (46) in die Form /y, “€ pa, gebracht vird, vyeleche Form 
die Gleichung der Parabel bei rechtvyinkligen Coordinaten nur dann hat, vvenn 
die Axe als Abscissenaxe, der Scheitelpunkt als Anfangspunkt genommen vird. 


Setzen vvir in (52) statt an -- cm seinen VVerth aus (51) so haben vvir 
(53) dn--emc-— U —f 


und erhalten aus (51) und (53) 
o (U? --dU 
(54) mn--— S — (65) ün — 


$, 18. 


Durch diese Bestimmung von m und m ist nunmehr Gleichung (46) auf die 
Gestalt gebracht 
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3 
a — cd) sn ğ 

56 Kə. ıı a x 

(66) -. c? sin o) “z 


Hienach ist offenbar die Curve eine Parabel, vyie schon vermuthet vyurde. Der 
Parameter derselben vvird durch den Coefficienten von a, in dieser Gleichur:g 
bestimmt, Ist dieser Coefficient positiv, so vvird die Parabel sich über der positiven 
Seite der neuen Abscissenaxe, ist er negativ, so vvird sie sich über der negativen 
Seite derselben erstrecken. Dies führt uns zu einer Detrachılung über den Einflufs 
des VVinkels £ auf diesen Coefficienten. 


Aus der Formel (39) für zg £ siehet man, dafs von den unendlich vielen VVer- 
ihen des VVinkels £ nur zvvei die Grenzen (” und 360” nicht überschreilen, Nur 
auf diese beiden YVerihe hat man zü sehen. Die Differenz dieser beiden VVerihe 
ist aber x 1580”, die Sinus eben dieser VVinkel sind folglich gleich grofs, aber in 
Hinsicht auf Plus und Minus cinander enigegengeseizt, Daher erhalt durch den 
einen dieser VVinkel der Coefficient von a, in (56) ecinen positiven, durch den 
andern einen negativen VVerih. Am besten vvird es sein, dem VVinkel £ denyenigen 
VVerth beizulegen , für vvelchen yener Coefficient p ositiv is. Dann können vvir 
diesen posiliven VYerih als Parameter mit p bezeichnen, und also setzen 

". (6 e — cd) sin £” 
ie, Ko ə da, - 


So haben vir nun als Gleichung der Curve 
- z 
(58) — Ki 
und vvissen, dafs die Parabel über der positiven Seite der neuen Abscissenaxe İiegt, 
Aus (57) kann man £ entfernen. Nach (49) ist 


z p “əəə c? sin oo3 

5 77.77 y (a -- c — cos)?” 
vyobei über das richtige Vorzeichen nach der Beschaffenheit des VVinkels £ zu 
enischeiden ist. Durch Substütuton in (37) erhilt man 


ö 6 — td) sin ə” 
(69) pu cana 
Y (a -— c — bcosm) 
$. 19. 
Der besondere Fall, vo aufser 4ac — 2” x 0 auch 2ac — 2d — 0, oder, 
yyas dasselbe sagt, ae — ça m 0, erfordert eine besondere Betrachtung. Hier vvird 


p x 0, und die Gleichungen (51) und (53) yverden entyyeder gleichibedeutend 


ill 
b 


Ə0 


oder einander vvidersprechend, ie nachdem die Gleichung d U x — a (U” —/) 
Statt findet, oder nicht, so dafs daher die Coordinaten des Scheitelpunkis entyyeder 
unbestimmte oder unendlich grofse VVerthe erhalten. Dies veranlalst uns, zu unter- 
suchen, ob und in vrie fern sich alle die von $. 15. an vorgenommenen Verein- 
fachungen der Gleichung (36) in diesem Falle anvvenden lassen, oder nicht, 


Die in $. 15. bevvirkte VVegschaffung der beiden s, und r, y, enihaltenden 
Glieder und die Bestimmung von £ durch (39) ist auch in unserm Falle, vvo 
ace — çd x 0 günzlich anvvendbar, da die Coefficienten yener Glieder nicht 4 und 
e enthalten, folglich auch £g £ von 4 und € unabhangig ist. Mithin bleibt auch 
hier die Gleichung (40) nebst der Betrachtung vom Sehlufs des $. 15. gülüg, So 
dafs auch hier eine durch £ bestimmte neue Abscissenaxe mit einer geraden Linie 
parallel sein vyird, die auch hier den Namen einer Axe der Curve verdient. 


Auch die in $. 16. vorşenommenen Umyvyandlungen behalten yetzt ihre Kraft. 
Dabei findet man in (45) für dq R 4- eP den VVerih 0, und statt (46) erscheint 
daher 


2 . 1 m z. 
(60) yi — "üB5 an em —— U)yi a.a. “-dn--em-/) -o 


Für den Hülfsbuchstaben VU können vir im yetzigen Falle einen einfachen 
VVerth entvvickeln, VVir legen (43) zu Grunde, mulüpliciren den Zühler und den 
Nenner des Bruchs in dieser Gleichung mit a, setzen statt ac den gleichen VVerih 
çd, und dividiren endlich den Zahler vvie den Nenner dureh q S “- ç Q, so haben 
vvir 


(61) U — — —. 


Tetzt betrachten vir die Vereinfachungen , vvelche in $. 17, mit der Gleichung 
(46) an deren Stelle ?etzt (60) getreten ist, vorgenommen vvurden, Sind die Glei- 
ehungen (51) und (53) einander vvidersprechend, so ist es unmöglich, m und n 
so zu bestimmen, dals sie beiden Gleichungen genügen: aber vyohl kann man ihnen 
solche VYerihe geben, dals sie einer dieser beiden Gleichungen Genüge leisten. 
Am besten ist es, die Gleichung (51) zu vvdhlen. VVird derselben genügt, so fallt 
in (60) das Glied mit y, hinvveg. Die schon in Ş. 17. gemachte Bemerkung, dafs 
durch (51) für den neuen Anfangspunkt eine gerade Linie, und zvyar dic Axe 
der Curve bestimmt vvird, bleibt auch hier gülüş. "VvVegen (61) gehet übrigens 
(51) über in 


Ə1 


d 
(62) Au. —- kr: 


Diese Gleichung drückt also, ffl und n als verinderliche Coordinaten gedacht, die 
Axe unsrer Curve, für den Fall dals ge zz td, aus, Findet sie Statt, so gehet (60) 
über in 


sin .. 


(63) yı - . -i- dn em —/) 0. 


VYegen ac m çd und r ə (62) ist aber 


ödn-aem. d(an —ecm) d? 


dn --em”— — $ 
6 “ 20?” 


dies in (63) subsütuirt giebt 


oder endlich (64) (y, -- ə. ye — o oa). (0. —— “5V4—4u)) dı 


Aus dieser Form der Gleichung erkennt man, dals dieselbe ein System zveier 
geraden Linien ausdrückt, die unter sich und mit der neuen durch (62) bestimmten 
Abscissenaxe parallel sind, ferner dafs diese Abscissenaxe in der Mitte zvyischen beiden 


ə snğ.”—xX—,— : 

Geraden, in einer durch -- .. Va” — 4af ausgedrückten Enifernung von denselben, 
Hegt. Diese beiden parallelen Geraden lassen sich in der That gevvissermaİsen als eine 
Parabel betrachten, deren Parameter zz 0 und deren Seheitelpunkt in unendlicher 
Enifernung hegt., 

VV ollte man hier, vvo 4ac — 2?” x 0 und auch 2ae — 2d x 0 die Formeln 
(8) und (9) anvvenden, durch vvelche für yeden Fall, vvo nicht 4ac — 2” — 0, 
der Mittelpunkt der Curve bestimmt vvurde, so vvürde man für rz vyie z, den Aus- 


0 : : P 
druck 0 erhalten, die beiden zu Grunde liegenden Gleichungen (5) und (6) vyür- 


den ganz gleichbedeutend sein, und eine gerade Linie als Ort für das Centrum 
der Curve hestimmen , die mit der durch (62) gegebenen ganz identisech, also die 
Axe sein vyürde. VVirklich kann man auclı hier feden Punkt der Axe als Mittel- 
punkt der Curve betrachten. 


Man kann sich auch unmittelbar aus der Gleichung (1) überzeugen, dafs in 
unserm Falle, vo 4ac xm 2” und 2ac€ x öd, die Curve ein System zvveler paral- 


ö2 


Telen geraden Linien sei, VVegen dicser Gleichungen nümlich kann man in (1), 
nachdem man sie mit 4a mullplicirt hat, statt 4 ac setzen 5” und 224 statt 4 ac. 
Hierdureh gehet sie über in 


4ay - Aabazy “b” x” -- 4ady —-25d:-K4af —00 


oder (65) (2-ay -- bz -- di -- Yad” — 44/) . (Qay -Hiz 4 — ya —— 4a)) —0. 


İ 8 Diese Gleichung drückt offenbar ein System zvveler cinander parallelen Linien 
Li aus, zvvischen denen eine dritte, deren Gleichung 2ay -- 22: -- d — 0, in der 
Mitte liegen muls, Dies Alles stimmt mit dem oben gefundenen Resultate zu- 
ıı sammen, 


ül Die beiden durch (64) oder (65) dargestellten Geraden vyerden imaginür, vrenn 
el d? — 4af € 0. Sobald 4? — 4Aa/ x 0 fallen sie in cine cinzige zusammen, 
die als Gleichung für die anfanglichen Coordinatenaxen 2ay “2 -- dz 0 hat, 
İ für die neuen aber y, x 0, und also die neue Abscissenaxe ist, Dieser Fall ist 
il übrigens einerlei mit dem, vvo aulser 4ac zz 2” und 2ac zz 74 auch die Gleichung 
İ dUÜ x — a(U? —/) Siatt findet, und deshalb die Gleichungen (51) und (53 
İ gleiehbedeutend yvvyerden. Denn vvird in diesem Falle der (51) genügt, so vyird 

auch (53) richüg, und (60) nimmt die Form an y? — 0, vvo sie offenbar zvyei 
mit der neuen Abscissenaxe zusammenfallende Gerade anzeigt. VVirklich führt 
hier die Bedingung d £ x — q (U” -- /) ebenfalls zu der obigen Bedingungs- 
gleichung d” — 4a/ x 0, denn setzen vir in 4U — — g (U? -k /) statt U seinen 
VVerih aus (61), so haben vrir 

z 2 


mo af, oder d— 4a f. oder d — 4 af. 


İ 
el R, 
Lə) 

il 


$. 20, 
Noch vvollen vvir kürzlich einige Modificationen angceben, vvelche die vvichtig- 


sten Formeln für den besondern Fall erleiden, vvo der Coordinatenvvinkel s cin 
rechter ist. 


i ü L Es sei 4ac — 2” nicht — 0. Hier blciben die Gleichungen (8) (9) 
ğ und (11) für m, n und Z unverindert. Aus (15) (23) und (25) erhalten vir 


: aber 
b — 
u--— M-N aç, M — N —Y(a — c) -— 9 


əə 


und folglich Mi” 466-070) 


və 


bra 


Als Bedingungen des Kreises erhült man a x c, 2 x ()) als einzige Bedin: 
gung der gleichseitigen Hyperbel aber s — — c. 


IL Es sei 4ac — 2” x 0. Hier hat man aus (39) und (48) 


tlə 


sğ6-—---—, 0— 


Setzt man diesen VVerih von U in (54) und (55), so kommt 


(dd — ce” —4 (a --e) 7) a “-2cd(ds -k ee) (67 — ad" — 4(a-o) 71) € -— 2ae(da -k- ec) 
m — ——-----——— —— : : ————— — 
4 (a -— €)” (ca — de) 4 (a -E ce) (dc — ea) 


Statt nach diesen Formeln”) vyird man aber vvohl meistens besser nach (94) und 
(55) selbst rechnen, Für den Parameter findet man aus (59) 


ee — çd 
.. V (a -E c)? q 


p — 


”) In Gergonnes Annales de Marh. T. II. p. 335. giebt Rochat Formeln, velche mit obigen 
übereinsimmen, sagt aber nichts über die Abhangigkeit der anzunehmenden Vorzeichen von 
V a und Ye (d. h. a und g) vom Vorzeichen des 5, indem er $ — 2 a c setzt, ungeachtet 
doch zuvveilen auçh ö —— — 2Y ac sein kann, 


—— 


Zu verbessernde Druckfeliler: 


$, 9. Zelle 4. Statt ,,2 c m“ setze: 2 € m?. 
: M — M“ M-N 
S. 22. Zelle 4. Statt —.— 5, — 


s” 
— Zelle 14. Statt ,,Gleichung” s, Gleichungen. 


sin . sin - 


S. 26. Zeile 9. Gİ, (46) Statt çe —— 


